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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. October 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränus 
mera ions⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 5 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— nennen me 
Amtlicher Theil. 


Der Staatsminiſter hat über Vorſchlag des Breslauer fürſt⸗ 
biſchöflichen Ordinariates den Cooperator in Schlatten Weltprie⸗ 
ſter Johann Bitta zum Religionslehrer für die vier unteren 
Klaſſen des katholiſchen Gymnaſiums zu Teſchen ernannt. 


— ... 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Oetober. 


Die Meinung, daß die „Kunkelpolitik“ der „France“ 
in der römiſchen Frage den Sieg davongetragen, 
ſcheint ſich zu beflätigen. Abgeſehen von der Thouve⸗ 
nel'ſchen Betheuerung, daß der Kalſer nie ein Wort 
geſagt habe, welches das Turiner Cabinet zu der Hoff⸗ 
nung berechtige, die Hauptſtadt der katholiſchen Welt 
könne jemals mit der Einwilligung Frankreichs zugleich 
die Hauptſtadt des großen Königreichs werden, welches 
ſich jenſeits der Alpen gebildet hat, iſt hervorzuheben, 
daß neue Truppenverſtärkungen nach Rom geſendet 
werden, daß ein Oberſt vom Geniecorps die Aufforde⸗ 
rung erbielt, den Plan einer Befeſtigung Rom's aus⸗ 
zuarbeiten, was fiber nicht auf den Vorſatz binweiſe, 
daß die Stadt demnächſt dem König von „Italien“ 
eingeräumt werden ſoll. Das gewichtigſte Argument für 
dieſe Anſicht ſcheint der „Oſtd. Poſt“ in dem geſtern 
gemeldeten Rücktritt des piemonteſiſchen Miniſters das 
Auswärtigen zu liegen. Jetzt ſei auch Garibaldes 
Benehmen klar. Garibaldi habe offenbar Kenntniß 
von den Inſtructionen Napoleon's erlangt. Er wußte 
nunmehr, daß von dort nichts mehr zu hoffen war; 
er räftete ſich zu einem Verzweiflungskampfe. Die 
Wuthaus brüche gegen den franzöſiſchen Herrſcher, mu 
denen er ſeine Schilderhebungen einleitete, die Stand⸗ 
reden gegen den Kaiſer, in Ausdrücken, für deren Wie⸗ 
derbolung die italieniſchen Blätter conſiscirt wurden — 
das Alles ſtebe im engen Zuſammenhange mit dem 
Briefe Napolcon's an Thouvenel, mit der Erklärung 
des lebteren, daß fein Herr nicht daran denkt, Rom 
an Italien auszuliefern. Die Aufregung in Italien 
habe ſich gelegt und die ſranzöſiſche Politik hält cs an 
der Zeit, ibre wahren Intentionen bezüglich der er⸗ 
träumten Auslieferung der ewigen Stadt zu enthüllen. 
Das Circular Durando's babe ihr dazu Gelegenheit 
eben und ſie habe dieſelbe ergriffen. 
geg Die „Times“ bekämpfen die toͤmiſche Löſung des 
Monteur als unpractiſch. Die veröffentlichten Atcten⸗ 
' beweifen, daß der Kaiſer 
ftüde haben die Tendenz, zu hkl ches Anzei⸗ 
Rom verlaſſen müßte, ohne Pe 95 wir 
en dieſer Abſicht vorhanden wäre. 8 
a Die Parifer Patrie will willen, daß Miniſter er 
Tbouvenel in einer Note dem römiſchen Hofe 
klärt habe, das Cabinet der Tuilerien werde von lv 
an keine Vermittlung mehr verfuhen. 8 
Die franzöſtſche Regierung hat bei verſchiedt: 
nen auswärtigen Mächten den Verſuch gemacht, eine 
Convention zur gemeinſamen Ueberwachung und Cen⸗ 
jur der telagrapbiſchen Privadepeſchen zu Stande zu 
bringen. Holland und Preußen ſollen eniſchieden abge 
lehnt haben, ſic an dieſem Schritte zu beibeligen 
Der ruſſiſce Botschafter am Parıfer Def ; Graf 
Kiſſeleff, der ſeit 1856 dieſen Poſlen bekleid. te 
val den feiner Geſundheit wegen nachgeſuchten Abschied 
nunmehr erhalten. K, IR vom 11 
ihm in herzlichen orten den ank des Kaiſer 
eine 83 Au erfolgreichen Dienfte ne hen 
aus. ; 
0 hat der Kaiſer von Rußland an bel 
König Franz II. von Neapel ein Schreiben gerichtet 
3 ie Bedeutung der Anerkennung des Ac“ 
en ich reduzirt wird. Die „Gazet 
nigreichs Italien merklich ik 6 zette 
du Midi“ bringt folgende Stelle daraus: „Ew. Ma: 


tz wärtigen Politik Preußens handle 


v. M. ſpricht g 


Krakauer Zeitung. 


ieſtät dürfen in meinem Verfahren weder ein Zeichen 


geringer Zuneigung, noch eine Schwächung der gulen 
Beziehungen erblicken, die zwiſchen uns beſtanden ha⸗ 
ben. Noch iſt nicht das letzte Wort über die neapoli⸗ 
taniſchen Angelegenheiten geſprochen und ich hoffe, daß 
ſie auf einem Congreſſe bald in einer für Alle be⸗ 
friedigender Werfe zur Regelung gelangen werden.“ 
Präſident Lincoln hat bei den Generalen La mo⸗ 
riciere und Changarnier anfragen laſſen, ob fie 
geneigt feien in die Dienfte der Vereinigten Staaten 
zu treten; beide haben das Anerbieten abgelehnt. 

Das Mitglied des Congreſſes zu Philadelphia Mſt. 
Caweron Simon, ein vertrauter Freund des Präſiden⸗ 
ten Lincoln iſt mit einer wichtigen Miſſion nach St. 
Petersburg betraut, in Venedig eingetroffen und hat 
ſich nach Wien begeben, wo er ebenfalls Depeſchen zu 
übergeben hat. 


Nach der „B. und Handels⸗Zig.“ findet man in 
Berlin es angezeigt, in Betreff der Zollfrage gelin⸗ 
dere Saiten aufzuſpannen. Die Poſition, welche man 
in den Noten des 26. Auguſt eingenommen hatte, fri 
bereits ein überwundener Standpunct und nachdem 
man die Annahme des Handels vertrags mit Frankreich 


als conditio sine qua non ebenſo der Erneuerung des 


Zollvereins wie der Erörterung des Öfterreichifchen Zoll⸗ 
einigungs⸗Projectes proclamirt hatte, habe Graf Bern: 
ſtorff neuerdings für gut befunden, ſich zu Unterhand⸗ 
lungen bereit finden zu laſſen und in eine Zollcon⸗ 
ferenz zu willigen. Nur fol — verlangt Graf Bern: 


ſtorff — zu dieſer Conferenz Oeſterreich nicht hinzuge⸗ 
zogen werden. | 


Vor Kurzem brachte der Nürnberger Correſpondent 
die Notiz, daß außer der zur Veröffentlichung gelang⸗ 
len Note der preußiſchen Regierung vom 26. Au: 
guſt noch eine zweite preußiſche Note der bairi⸗ 
ſchen Regierung übergeben worden ſei, worin dieſe 
„für die in Süddeutſchland gegen Preußen herrſchende 
Mißſtimmung“ verantwortlich gemacht werde. Das 
genannte Blatt ſchließt aus der Thatſache, daß die 
Exiſtenz dieſer Note feitdem weder von der preußiſchen 
noch von der bairifhen officiöfen Preſſe in Abrede ge⸗ 
ſtelt wurde, daß fie wirklich beſtehe, möge auch der 
Inhalt „etwas“ anders lauten. f 

Aus Breslau, 28. September, wird dem „Bot⸗ 
ſchafter“ geſchrieben: „Die zukünftige Politik des Mi⸗ 
miſterums Bismarck bietet der Conjecturalpolitik den 
reichlichſten Stoff dar; preußiſche und nicht preußiſche 

ubliziſten erwägen die möglichen und die unmöglichen 

ege, welche unfere „neueſte Aera“ einſchlägt. Dieſes 
nicht eben fruchtbare Geſchaft kann aber jetzt füglich 
eingeftelt werden. Die „Breslauer Zeitung“ oder viel⸗ 
3 die „Berliner Preßbureau-Correſpondenz“ derſel⸗ 
3 oder noch deutlicher ausgedrückt, Herr Metzel un⸗ 
8. ſeinem bekannten Zeichen, hat geſprochen und — 
5 auuſchland weiß, was es zu erwarten hat. Hier wird 
ee erklärt: vorläufig werde Graf Bernſtouff ſich 
= feinem Miniſterhotel noch nicht auf feinen Londo⸗ 
Bis Ruhepoſten zurückziehen, denn wenn Herr von 

„mar jetzt ſchon das auswärti,e Porteſeullle über⸗ 
lich . dies den Gerüchten über die abenteuer: 

e Politik, die man dieſem Staalsmanne zuſchreibt, 
ails ene und in den Beziehungen Preu⸗ 
A vereins te wie⸗ 
rigkeiten verurſachen. Wee er" 24 Em ich 
18 extesworte — „mag die pro⸗ 
viſoriſche Stellung des C „mag 
Art von Kundgebung elfen Bernſtorff als eine 
lich nicht um eine gewaltſame die ung in der aus⸗ 
iſt an 3 1 Naivität, ; 
die Wirkung dieſer „ eruhigenden“ 
ßiſchen Preßſtelle nur abſchwächen kön 
uns vielmehr an der nun erlangten Geweßhe 
daß den deutſchen Staaten, welche noch nich 
ßiſchen Hegemonie ſich unterworfen haben, 

enfrift geftattet iſt; daß „augenblicklich “ die ni 
9 9 } { cht preu⸗ 
ßiſchen Deutſchen von einer „gemeinſamen 
der preußiſchen Politik nichts zu fürchten haben! — 3 
Uebrigen meine ich, daß man bei Ihnen in Wien 1 
en werde, der Mann, welcher jene unnachahmliche 
18 e Mi N 
er „Württ. St.⸗A. N f 
terim. Geſchäftsträger in Berlin, Grafen Urkul, ge. 
richtete Depeſche des Fihrn. v. Hügel, 18470 
ausw. Angelegenheiten, in Sachen des Ren * 105 
trages. Die Depeſche, welde dem ſtän 0 ran 
ſchuß in Stuttgart mitgetheilt worden iſt, iſt v 5 10 
b. datirt, lehnt die preußischen Vorſchlaͤge wieder ho 


— 


und glaubt überhaupt nicht, daß die 


—— 


ab und ſchließt: „Wir blicken der ferneren Entwide- 
lung dieſes ernſten Gegenſtandes um ſo mehr mit 
Ruhe entgegen, als wir gewiß find, in vollem Ein⸗ 
klang mit den Anſchauungen unſerer Landesvertretung 
zu handeln, und als wir, was auch das Endergebniß 
fein möge, uns nicht außer Stande befinden werden, 
für die Handels- und Gewerbe⸗Intereſſen des Landes 
die für ihr Gedeſten nölbige Fürſorge zu treffen.“ 

Der „Nordd. C.“ enthält eine, mit München über⸗ 

ſchriebene Auslaſſung, wonach es wahrſcheinlich wäre, 
daß der Kurfürſt von Heſſen für den deutſch⸗ 
franzöfifhen Handelsvertrag erklaren würde. 
Die „Berliner Börſen Zeitung hatte erwähnt, 
dem Vernehmen nach die Petersburger Re 
gierung bier Anträge wegen Abſchluſſes eines Han⸗ 
delsverttages mit Rußland gemacht, die pleußi⸗ 
ſche Regierung aber einſtweilen noch Anſland genom- 
men habe, darüber in Verhandlungen zu treten. Die 
Sternzeitung if jetzt im Stande zu verſichern, daß 
das erwähnte Gerücht jeder thatſächlichen Grundlage 
entbehrt. 

Die Regierung von Sachſen⸗ Weimar ſoll die 
eine Zeillang ins Stocken gerathenen Verhandlungen 
wegen Abſchluß einer Militär Mebereinkunft 
mit Preußen wieder aufgenommen baten. 


daß 


— 


Verhandlungen des Heichsrathes. 


Am W. v. M. hat der Finanzaus ſchuß mit der Be⸗ 
rathung der Punctationen zu dem Webereinfommen mit 
der Bank begonnen. 3 

Bevor man zur Berathung der einzelnen Paragrafe 
ſchritt, wurde bezüglich der Rückzahlungen das Princip 
ausgeſprochen, daß dieſelben bis zum Jahre 1866 durch⸗ 
geführt ſein müſſen. a 

Sohin wurden die drei Paragrafe, welche die Re⸗ 
gelung des Schuldverhältnines des Staates zur Bank 
ausſprechen, und die Rückzahlungs⸗Modalitäten der 
Wiener-Währungsſa uld und der Silberfhuld des Staa⸗ 
tes an die Bank normiren, mit einer geringfügigen ſty⸗ 
liſtiſchen Aenderung im §. 2 angenommen. 

Ueber §. 4, welcher die Frage der Verzinslichkeit 
des Darlehens von 80 Millionen in ſich ſchließt, wurde 
eine langdauernde, lebhafte Dis cuſſion geführt. Für 
die Unverzinslichkeit ſprachen die Herren: Skene, Herbst, 
Baron Ingram, Graf Kinsky, Degu⸗Alberti; gegen 
dieſelbe ſprachen: Dr. Hein, Szabel, Winterſtein, dann 
die Miniſter v. Schmerling und v. Plener. 

Wir ſkiziren die Debatıe in Folgendem: 

Szabel will die § . 4 und 6 (welcher letzterer die 
Verzinfung der Staatsgüͤterſchuld ausſpricht) in Zuſam⸗ 
menhang behandelt wiſſen. Sein Antrag gaht dahin, 
es habe die im $. 6 ansgeſprochene Verzinſung der 
Staatsgüterſchuld zu entfallen, dagegen habe die Ver⸗ 
zinſung des 80 Millionen⸗Darlehens von der Zeit und 
für die Zeit ſtattzufinden, als die Bank die Barzah⸗ 
lungen leiſtet; bei Einſtellung der Barzahlungen habe 
die Verzinſung aufzuhören. : 

Miner > 15 N erklärt ſich mit dieſem Antrage 
einvecſtanden; ebenſo Winterſtein. 

Skene weiſt auf Vortheile der Bank. 5 

Minifter v. Shmerting hebt die politiſchen Mo: 
mente hervor, weift auf das eventuelle E iſtehen von 
Landesbanken bin, wenn das Centralbankinſtitut liqui⸗ 
dirte und erklärt, daß er die Forderung der Bank nicht 
unbegründet fiiden könne. 3 

Graf Kinsky bezweifelt, daß die Regierung nicht 
die Macht haben follte, die Einheit des Geldweſens zu 
erhalten und bemerkt, die diesfaͤligen Landtagspropo⸗ 
fitionen nicht zu fürchten. Er weiſt auf die Möglichkeit 
hin, im Nothfalle die Eingulden⸗Noten zu übernehmen 
age ſo traurig 
zu laſſen. Graf Kin⸗ 


ſei, ſich jede Bedingung gefallen ö 
sky weiſt auf die mee der Bank hin, nach wel⸗ 
chen die Bank die Verpflichtung Habe (), mit ihrem 
ganzen Kapitale für die Hypotheken zu haften. Der⸗ 
ſelbe berechnet das Bankerträgniß auf folgende Art; 
Das Escompte⸗ und Lombardgeſchaft 


beziffert ſich mit 185 Millionen; fl. 
. . . „ „ 9.350,000 
Erträgniß der Ausgabe von 13 Mils „ 
lionen Banknoten, welche durch 
20 Millionen Pfandbriefe be 
deckt werden können 1.200.000 
Erträgniß der Hypothekenbank... 1.000.000 
Erträgniß des Reſerveſondes . 500.000 
Bruttoertrag ... 12.050.000 


Szabel vertheidigt feinen Anttag, er ſchudert die 
nachtheiigen Folgen, welche eine Liquidirung der Bank 


herbeiführen würde, weiſt auf die Schwierigkeiten der 
Bildung einer neuen Geſellſchaft. So lange die Bank 
durch den Schutz der Geſetze von der Baarzahlung 
befreit ſei, habe ſie keinen begründeten Anſpruch auf 
Verzinſung, wenn fie die Baarzahlungen aufgenon.⸗ 
men, habe ſie ein volles Recht auf die Verzinſung. 

Dr. Hein hebt hervor, wenn man von der Bank 
die Leiſtung der Baarzahlung begehre, müſſe man ihr 
die Schulden zahlen. * 

Die Sitzung wird geſchloſſen, ohne daß die Dis⸗ 
cuſſion zu Ende geführt worden wäre. Montag wird 
dieſelbe fortgefegt. 8 

Die Debatte war ſehr erregt. Staats miniſter von 
Schmerling vertheidigte mit Entſchiedenheit den 
Standpunkt der Regierung, welche an der Verzinslich⸗ 
keit des Darlehens von 80 Millionen feſthält. [Wie er⸗ 
wähnt, hat der Finanzausſchuß beſchloſſen, darauf an⸗ 
zutragen, die von der Bank dem Staate darzuleihen⸗ 
den 80 Millonen vom Tage der Aufnahme der Bar⸗ 
zahlungen an mit zwei Percent zu verzinfen.] 

Der Finanzausſchuß debattirte in feiner Sir 
tzung vom 29. v. M. drei volle Stunden über die 
Frage, ob die 80 Millionen, welche die Bank dem 
Staate als Darlehen zu machen habe, mit zwei Per⸗ 
zent verzinst werden follen oder nicht; angenommen 
wurde der Satz des Szabel'ſchen Antrages: Das Darlehen 
der Bank wird von dem Zeitpunkte an, wo ſie die 
Baarzahlungen aufnimmt, mit zwei Perzent verzinst. 
Der zweite Zuſatz, daß die Verzinſung wieder aufhört, 
fobald auf dem Wege der Geſetzgebung eine neue Su: 
spenſion der Baarzahlungen angeordnet werden ſollte, 
wurde abgelehnt. Dagegen wurde der andere Zuſatz, 
daß für die Reſtſchuld des Staates (von der der letzte 
Betrag 1866 zahlbar iſt) keine Verzinſung zu zahlen 
iſt, angenommen. Die Majorität war eine ſehr große, 
nach dem langen zähen Kampfe, der über dieſe zwei⸗ 
perzentigen Zinſen ſich entſponnen hatte, ſogar eine 
überraſchend große. Hiezu hat das Schlußreſums des 
Berichterſtatt rs Profeſſors Herbſt am meiſten beige⸗ 
tragen. Die dialektiſche Kunſt, mit welcher derſelbe dem 
Gegenſtande, der doch ſchon ſo erſchöpft und abgedro⸗ 
ſchen ſchien, plögfic eine ganz neue Seite abgewann, 
machte auf die Verſammlung einen bedeutenden Eine 
druck. Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen. In ei⸗ 
ner ſpäteren Fortſetzung derſelben wurden noch einige 
weniger bedeutende Paragraphe des Uebereinkommens 
votirt. . 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Sept. Se. Maj. der Kaifer iſt ge⸗ 
ſtern Früh 9 Uhr von Schönbrunn nach Wien gekom⸗ 
men. Die Audienzen wurden geſtern wegen dringen⸗ 
der Staatsgeſchäfte abgeſchafft. Nachmittags wurde 
unter dem Vorſitze Sr. Maj. des Kaiferd in der k. k. 
Hofburg Miniſter⸗Conferenz abgehalten. — Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin kamen vorgeſtern 
Nachmittags von Schönbrunn nach Wien, befuchten die 
Vorſtellung im Hofopern⸗Theater und kehrten Abends 
wieder nach Schönbrunn zurück. Im Theater wurden 
Allerhöchſtdieſelben mit ſtürmiſchem Jubel, der mehrere 
Minuten andauerte, empfangen. Nach Wien fuhren 
Ihre Majeſtäten im offenen Wagen. Es war das 
erſte Mal feit längerer Zeit, daß Ihre Majeftät die 
Kaiſerin 1 * a: Wien kam. Allerböchſtdieſelbe 
erfreut ſich des beſten Ausſehens. 

Am 4. October, als dem Namens feſte — 
jeſtät des Kaiſers findet an der k. k, belung 
bildenden Künſte in feierlicher Weiſe die 7 = 
jener Preiſe ſtatt, welche im Schulloh e ſeit dem 
Schülern zuerkannt wurden. Es i Ginausgabe 
Jahre 1848 zum erſten Male, l wieder mit 
der Preiſe an die weden 2 
einem ſolennen Act? verbunden wi ‚präfident Erzber⸗ 

Se. k. Hoheit der Herr Min iſte ert 
ER 5 in 2 iſt geſtern von feiner Reife nach London 
zurückgekehrt. i hat, geſtern die per⸗ 
ache Face hatten, Sn wel 

nlichen Funktio { ispenſirt 
Se. Exzellenz bisher adergnädigft dispenſitt war, we⸗ 
der aufgenommen , Prinz Alexander von Heffen 

Am 24. d. if 2 en phlte in Darmſtadt > 


nach viermonatlſche 170 zurückgerti 
17 nach Treviſo z gereiſt. 
auf Hang ener Stadtratb hat auf Antrag des Bür⸗ 


Der Y „ Pſtroß den Beſchluß gefaßt, Sr. 


| germeifterd Fach n Hoſkanzlet Grafen Forgach 
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leihen. Der bezügliche Antrag wird in der nä 
ane narverfammlung des Prager Stabtottordneien 


Collegiums als Stadtrathsantrag zur Beſtaͤtigung vor: 


gelegt werden. 
Deutſchland. 

Aus Berlin wird über die Sitzung der Budget⸗ 
commiffion vom 29. v. Mts. folgendes berichtet: Die 
Miniſter Bismark und Roon find anweſend. Auf die 
Anfrage, ob die neue Sitzungsperiode noch in dieſem 
Jahre anfange, erklärte Bismark, die Regierung habe 
noch nichts beſchloſſen und betrachte die Friſt als eine 
Art Waffenſtillcand, als Verſuch zur Ausgleichung des 
Sonflictee. Die Vorlage des Budgets in dieſem Jahre 
ſei vielleicht möglich, die Feſtſtellung aber nicht; auf 
die Einſprache wegen möglicher Umarbeitung des Mi⸗ 
litäretats für 1863 bis 1. November, erklärte Roon, 
der Zwiſchenraum von Mitte October, wo wahrſchein⸗ 
lich der Schluß der Seffion ſtattfindet, bis November 
ſei unzureichend für die Budget⸗ und Geſetzvorlage. 
Bismark wiederholte: die Regierung verfolge bei Zu⸗ 
rücknahme des Budgets für 1863 Zwecke des Friedens 
und der Verſtändigung. Die nächſte Sitzung findet 


morgen Abend ftatt. 
4 7 7 [4 d 5 Schleſ. 5 „% 
Eine Berliner telegr. Depeſch 2 König 0 


vom 29. v. Mts. meldet: Se. Maj. 
die Adreſſe des Kirchentages folgendermaßen beantwor⸗ 
tet: „So ſehr Ich ein Feind alles Scheinweſens bin, 
ſo wohlthuend und erhebend iſt es Mir geweſen, hier 
den offenen Ausdruck der Anhänglichkeit, Liebe und 
Treue zu empfangen und zur rechten Zeit und am 
rechten Orte ein klares, freudiges Zeugniß chriſtlicher 
Glaubenskraft und evangeliſcher Gemeinſchaft zu ver⸗ 
nehmen.“ — Bodelſchwingh iſt geſtern vom König 
empfangen worden. 


Nach der neueſten Kreuzzeitung bat Se. Majeſtät ch 


der König der Ergebenheits⸗Deputation aus Stolp ge⸗ 
antwortet, daß es in dieſen traurigen Zeiten Seinem 
Herzen wohl thue, ſolche Kundgebungen zu empfan⸗ 
gen. Wir ſtehen in einer ernſten Kriſis. Das Abge⸗ 
ordnetenbaus bat Beſchlüſſe gefaßt, welche mit dem 
Landes wohl unvereinbar. Er habe feſte Poſition ge⸗ 
faßt, und werde nicht zurückweichen. Die Gemüther 
feien verirrt. Er boffe, daß bald Beſonnenheit zurück⸗ 
kehren werde und wünſche ähnliche Kundgebungen zahl ' 
reich. f 
Als Nachfolger des Herrn v. Bismarck in Paris 
wird Prinz Reuß bezeichnet, der auch gegenwärtig dort 
die Geſchäfte verſieht. i 
Die „Sternzeitung“ bringt einen längeren Artikel, 
in welchem ſie aufs Neue den Beweis liefert für den 
gewiß zweifelloſen Satz, daß der Beſchluß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über den Militär⸗Etat geradezu 
unausführbar iſt. Das miniſterielle Blatt ſagt: Die 
einfache Bedeutung der Abfegung von 7 Willionen fi 
die: Es ſollen 7 Millionen weniger für 1862 ausge⸗ 
geben werden, und zwar ſtricte bei den Poſten, bei 
welchen fie im Einzelnen abgeſetzt ſind. Nun fin) drei 
Viertel des Jahres 1862 verfloſſen, alſo auch durch⸗ 
ſchnittlich drei Viertel der betreffenden Summen ver⸗ 
braucht. Es müßten daher im letzten Blerteljahre ent⸗ 
ſprechende Erſparniſſe gemacht werden. r dieſes 
Vierteljahr hat aber die Staatsregierung bekanntlich 
ſelbſt ſchon durch ſpaͤtere Einſtellung der Rekruten it. 
die äußerſte Möglichkeit von Erſparnißmaßregeln ber 
ſchritten. Vergegenwärtigen wir uns alſo, was die 
Abſetzung im gegenwärtigen Momente nach der einfa⸗ 
chen, naturgemäßen rechtlichen Auslegung des Be⸗ 
ſchluſſes zu bedeuten hat. Wir dürfen dieſe Ausle⸗ 
gung nicht etwa deshalb unterlaſſen, weil vielleicht die 
Gegner felbſt zugeben, daß die nothwendigen Folge⸗ 
rungen aus jenem Beſchluſſe in der That zu der „Wi⸗ 
derſinnigkeit“ führen, die man zwar anſcheinend 50 im 
„Parlamente,“ aber doch wohl in der Preſſe rügen 
darf. Die Sternzeitung führt nun aus, wie tz abſo⸗ 
lut unmöglich fei, in den noch übrigen drei Monaten 
die 7 Millionen zu erſparen, wenn man nicht die toll⸗ 
ſten Maßregeln treffen wollte; dann ſchließt das Blatt 
folgendermaßen: Dies iſt ein kurzes Bild der ein fa⸗ 
chen, mit logiſcher Nothwendigkeit aus dem fraglichen 
Beſchluſſe ſich ergebenden Conſequenzen, falls derſelbe 
die Zuſtimmung des Herrenhaufes und der Krone fin⸗ 
den ſollte. Auch die Auffaſſung können wir verfaſ⸗ 
ſungsmäßig nicht zulaſſen, daß mit der Abſetzung je⸗ 
ner 7 Millionen überhaupt nur eine Eſparung dieſes 
Betrages an dem ganzen Militärbudger beabſichtigt 
wäre. Die Abſetzungen find bei beſtimmten Titeln. 
Eventuell würde die Nothwendigkeit von einem Bud⸗ 
get per Sa. 39, Mill. im letzten Vierteljahre, auf 
das doch nur ca. 9, Mill. fallen, 7 Mill. zu erſpa⸗ 
ren, nur eine noch eingreifendere Desorganiſirung der 
Armee und eine nicht mindere Verſchleuderung und 
Ruinirung der koſtbaren mit den früher bewilligten 


Geldern angeſchafften Gebäude, Vorräthe, Utenfilien |1 


2. zur Folge haben, als wir ſolche als die natürliche 
e fr. Beſchluſſes oben angedeutet haben. 
Zu ſolchen Reſultaten führt die ſormaliſtiſche ‚Ausü- 
bung des verfaſſungsmäßigen, an ſich unbeftreitbaren 
Rechts der Ausgabenbewilligung His zu feiner Außer: 
ſten Spitze. Der fragliche Beſchluß iſt einfach und 
ſchlechterdings unausführbar. Er iſt es, wenn die 
preußiſche Armee überhaupt fortbeftchen, wenn ferner 
die verfaſſungsmäßigen Rechte der vollziehenden Ges 
walt in ihrem Bereich, die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Königs in Bezug auf die Armee noch einen Schat⸗ 
ten von Wahrheit haben ſollen. ir baben freilich 
ſchon angedeutet, daß auch die Gegner ſelbſt zum gro⸗ 
ßen Theile ihn als unausführbar anerkennen und ſich 
zu ſeiner Rechtfertigung nur hinter angebliche Rechls⸗ 


ründe verſchanzen. 5 
8 A 29. September wird gemeldet; 


Aus Weimar, 4 Mi 
Der Antrag Hölders, die Verſammlung wolle dem 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe für feine Handlung de⸗ 
zuglich des Mülilär⸗Etats, welche für die Entwicklung 
des conſtitutionellen Lebens Deutſchlands von der 5 
ſten Bedeutung iſt, ihre Anerkennung aus ſprechen, 
wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen. 
Berner wurde der Organiſationsentwurf angenommen. 
Es ſollen regelmäßige Abgeordnetentage abgehalten 


werden; von den Mitgliedern der gegenwärtig geweſe⸗ 
nen Volksvertreter werden 40 zum Ausſchuß gewählt. 
Zum Sitz des Burcau's und der Verſammlungen 
wurde auf ſpeziellen Wunſch der Preußen Frankfurt 
a. M. beſtimmt. 

Se. k. Hoheit der Prinz von Wales iſt am 26. 
v. M. von Reinhardsbrunn kommend, zu einem Bes 
ſuche am königlichen Hofe in Dresden eingetroffen. 
Die Anweſenheit Sr. kgl. Hoheit wird mehrere Tage 


währen, 
Frankreich. ö 

Paris, 27. September, Der Kaifer wird am 6. 
Oct. in St. Cloud ſein; es fol daſelbſt noch am näm⸗ 
lichen Tage ein großer Min ſterrath gehalten werden, 
worin Hr. Thouvenel eine Note als Antwort auf die 
Durando'ſche Circular-Depeſche vorlegen würde. Ge: 
genüber den hämiſchen Behauptungen der France, 
würde der Miniſter des Auswärtigen in derſelben die 
Aufſtellungen Durando's dem Inhalte, vielleicht ſogar 
der Form nach, als gerechtfertigt anerkennen. H. Thou⸗ 
venel hätte die Annahme dieſer Not: zur Bedingung 
ſeines ferneren Verbleibens im Amte gemacht — Am 
24. d. M. fand in Biarııg wieder großer Ball Statt. 
Der Kaiſer eröffnete denſelben mit der Gräfin Sela- 
fani, einer Couſine der Kaiferin. Letztere, die nicht 
ganz wohl war, zog ſich ſehr früh in ihre Gemächer 
zu. ück. Die Kaiferin, die jeden Morgen mit dem kai⸗ 
ſerlic en Prinzen und der Gräfin von Posze ein Sei» 
bad nimmt, macht täglich große Spaziergänge. Der 
Kaiſer und die Kaiferin begeben ſich, ehe fie nach St. 
Cloud zurückkehren, nach Pau, um Herrn Fould, der 
in der Nähe dieſer Stadt ein Schloß beſitzt, zu beſu⸗ 
en. — Wie das Bouletin de Loterias meldet, hätte 
der Kaiſer der Franzoſen das Abhalten einiger Stiers 
gefechte in Paris geſtatte“. Sie ſollen im Monate 
October Statt finden, und wäre bereits der berühmte 
Matador Antonio Sanchez (El Tato) dazu engagit. 
— Bereits gehen hier in Folge des Zuſtandekommens 
eines Miniſteriums Bismarck-Schönhauſen in den im: 
perialiſtiſchen Kreiſen Gerü te von dem bevorſtehen⸗ 
den Abſchluſſe einer franzöſiſch⸗ preußiſchen Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Allianz. — Der Secretär des Cardinals 
Antonelli ſoll angewieſen worden ſein, innerhalb zweier 
Stunden Rom zu verlaſſen. Man klagt ihn der Ver⸗ 
untreuung von Depeſchen an. — D. Partridge iſt ge: 
ſtein Abend auf ſeiner Rückreiſe von La Spezzia nach 
London hier angekommen. — Es iſt geſtern ein Ro⸗ 
ther hier verhaften worden, den man bei Vertheilung 
gebeimer republicaniſcher Flugſchreften auf friſcher Thal 
ertappte. — Der Conſtitutionnel kommt jetzt allmählich 
von feiner Bewunderung wieder zu ſich und bereitet 
ſich vor, einen größeren Artikel, der feinen „Sieg“ in 
der mit der France beſtandenen Polemik verkündigt, in 
die Welt zu ſchicken. — Hr. Proudhon kann für feine 
Broſchüre keinen Drucker finden. — In Marfrile iſt 
der ſchöne Reitercircus abgebrannt. — Die japaniſchen 
Geſandten werden gegen Ende des Monats die Ruck- 
teiſe über Suez antreten, wo die franzöſiſche Fregatte 
„Semiramis“ 15 zur Ueberfahrt erwartet. 

Der „Phare de la Loire“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben dis Dr. Riboli vom 21. Sept, an den bekannten 
Arzt Dr. Guepin, zu Nantes, worin er ſich gegen das 
oplimiſtiſche Gutachten des Dr. Partridge (als ſei die 
Kugel nicht in der Wunde geblieben) ausſpricht und 
den Zuſtand Garibaldes als bedenklich ſchildert. 

Großbritannien. 

Aus Irland hört man, daß die Organiſten (Ultra: 
proteſtanten) nicht im Entfernteſten daran denken, ſich 
durch die Ereigniſſe von Belfaſt von weiterer Agitauon 
abhalten zu laſſen. Sie haben für den October zwei 
Monſtie⸗ Meetings in Enniskillen und Londonderiy 
angekündigt und erklären, nicht eher ruhen zu wollen, 
bis ſie die Regierung auf geſetzlichem Wege zu einer 
„unparteiiſchen Handhabung der Geſetze gezwungen 
haben.“ Hoffentlich werden Friedensrichter und Geiſt⸗ 
lichkeit einer Wiederholung aufreizender Demonſtratio⸗ 
nen entgegentreten. — In Tralee in Irland hat der 
bekannte Signor Gavazzi durch ſeine antipäpſtlichen 
Predigten einen Kravall veranlaßt. Der Pöbel ſchlug 
die Fenſter der proteſtantiſchen Kirche ein, in der er 
predigte. Die Zuhörer blieben die ganze Nacht im 
Gotteshauſe belagert und konnten erſt durch Polizei 
verſtärkung am Morgen befreit werden. 


Königreich der Niederlande. 


der Generalſtaaten vorgetragen hat, entnehmen wir fols 
gende Daten, welche die blühende Lage der nieder⸗ 
ländiſchen Finanzen darthun. Das Budget von 
860 gewährt einen Ueberſchuß von über 7 Mill. fl., 
das von 1861 einen ſolchen von 2 % Mill. Für das 
Jahr 1862 ergibt ſich zwar nach dem Voranſchlage 
ein Deſicit von 4½ Mill., doch hofft der Miniſter, 
das ſelbe durch die Üeberſchüſſe des laufenden Jahres 
zu decken. Die Regierung bat im Ganzen mehr als 
36 ½ Mill. Ueberſchuß zu ihrer Verfügung, und in 
dieſer Lage iſt das Budget von 1863 aufgeſtellt wor⸗ 
den. Die Ausgaben pro 1863 ſind zu 98 Millionen 
veranſchlagt, wovon 10 Mill. für Eiſenbahnbauten und 
12½ Mill. für die Eınancipation der Sclaven. 
Italien. 

Marquis Pepoli hat, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, am 25. d. bei der Preiövertpeilung der Hand⸗ 
werker⸗Schulen in Gegenwart der königlichen Prinzen, 
des Prinzen Napoleon und des diplomatiſchen Corps 
eine Rede gehalten, welche große Senſation machte. 
Die Worte welche am mächtigſten durchſchlugen, lauten 
etwa: „Die Einheit des Vaterlandes hat die Einheit 
der Studien zur nothwendigen Folge. Die Einheit des 
Vaterlandes entſpricht der Ueberzeugung Aller. Man 
täuſcht ſich, wenn man meint, fie könne durch ſtädti⸗ 
ſchen Sondergeiſt oder ſpecielle Intereſſen zerflört oder 
zerſpalten werden. Die Einheit iſt heute der Stolz 
und die Hoffnung jedes Staatsbürgers. Vergebens 
wird fie von der Leidenſchaft bekämpft, denn fie ift aus 


Dem Berichte des Finanzmın.fters über das Bud⸗ 
get, den er in der zweiten niederländiſchen Kammer 


der ſittlichen Kraft geboren und die reife Fruckt der 
modernen Civiliſation.“ Sodann folgte das Lob au 
den Prinzen Napoleon, der Italien wie fein zweites 


den ſechszehn erhaltinen Wänden. Miltlerweile war 
Alarm gemacht worden, Alles im Hsufe ſprang aus 
den Betten und eilte mit Waffen in der Hand in das 


Vaterland liebe. Zum Schluß ward die Selbſtver⸗[Zimmer des Miniſters, wo die Herren der Legation 


läugnung der Stadt Turin gerühmt, deren lebhafter 
Wunſch es fei, ihren Rang als Hauptſtadt auf dem 
Altar des Vaterlandes zur Vollendung des National⸗ 
werkes niederzulegen. Rauſchender Beifall war dieſen 
Worten gefolgt. 

Der Turiner Corr. der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: 
Alles über die Bemühungen der italieniſchen Polizei, 
Mazzim's in Cornegliano oder in Genua habhaft zu 
werden, beruht auf Irrthum oder abſichtlicher Erfin— 
dung. Mazzini iſt ſeit mindeſtens 14 Tagen wieder in 
London und leitet ſeitdem im Stillen die Meeting's, 
welche in den verſchiedenen Städten Englands gegen 
Ömifhe Occupation gehalten werden und bei dem 
Tuileriencabinet großes Aergerniß erregen ſollen. — 
Die Na bricht von einem Beſuche, den König Victor 
Emanuel im tieſſten Inkognito dem gefangenen Gari— 
baldi in La Spezzia abgeſtattet, halte ich für richtig, 
bin aber nicht in der Lage, etwas Näheres zur Beſtä⸗— 
tigung derſelben in Erfahrung zu bringen; ich weiß 
nur poſitiv, daß der König im Geſpräche ſich ſtets un: 
gemein günſtig, ja bewundernd über Garibaldi äußerte. 
— Noch habe ich Ihnen eine merkwürdige Aneedote 
zu erzählen. Der Doctor Zanichelli, der aus Venedig 
nach Piemont ausgewandert, ſich Anfangs in Turin 
niedergelaſſen hatte, und heute in Mailand domicilirt, 
hatte ſi) einige Ausfälle gegen das Miniſterium Ra— 
tazzi erlaubt. Um ihm eine Lection zu ertheilen und 
ihn zur Mäßigung zu veranloſſen, ließ man bei ihm 
eine Hausſuchung halten. Auf ſeinem Schreibtiſch wurde 
ein Brief ſaiſirt, den er an einen Turiner Abgeordna⸗ 
ten richtete und der mit dieſen Worten begann: Ich 
bin vollkommen ernüchtert und bin ſo weit gekommen 
zu ſagen: Es lebe Oeſterreich! Die Regierung der 
Kroaten iſt beſſer als die unſrige! Herr Zachinellt iſt 
eh worden, er verlangt nach Venedig zurückzu⸗ 
ehren. 

Man verſichert dem „Pays“, daß Herr Ratazzi 
interimiſtiſch das Portefeuille der Juſtiz übernehmen 
werde. 

In Gallarte, unweit Mailand, hat, wie der 
„A. A. 3.“ berichtet wird, eine militäriſche Disciplinar: 
ſtrafe einen bedeutenden Tumult der dortigen Bevölk.⸗ 
rung zur Folge gehabt. Zwei Artilletiſten wurden ver⸗ 
urtheilt, 24 Stunden lang an eine Kanone gekeitet zu 
werden. Dies geſchah gerade an einem Tag, an dem 
ununterbrochener Regen die beiden Verurtheilten in einen 
ſo jämmerlichen Zuſtand verſetzte, daß das Mitleid der 
Vorübergehenden erregt wurde. Bald jedoch ging das⸗ 
ſelbe in Ausdrücken von Verwünſchungen gegen den 
Officier über. Das Volk rotiete ſich zuſammen unter 
dem Ruf: Fuori i Tolè (Schimpfname für die Pie— 
monteſen), morte all’ Ufficiale etc, und zwang den 
Officier unter Drohungen, die beiden Soldaten allſo— 
gleich zu befreien, die dann im Triumph im Ort her⸗ 


umgeführt und geſpeiſt und getränkt wurden. Der Bus 


mult dauerte jedoch noch fort, und es mußte Militärs 
gewalt angewendet werden, um die Ruhe wieder herzu— 
ſtellen. Die halbamtliche „Lombardia“, die von dieſer 
Geſchichte in ihrer Nr. 258 Erwähnung thut und den 
Officier entſchuldigen will, ſagt unter Anderem: „Der 
Officier gebrauchte eine der gewöhnlichen Strafen, die 
Feldwache für die Artilleriſten.“ 

Se. Heiligkeit hat, wie aus Rom telegraphirt wird, 
am 25. ein Conſiſtorium abgehalten, in welchem er 
dem Erzbiſchof von Chambery, Migr. Billier, den Gars 
dinalshut übergab. Nach dieſem präconiſirte Se. Hei— 
ligkeit in einem geheimen Conſiſtorium ſieben Biſchöfe. 
Eine Allocution wurde vom heiligen Vater nicht ges 
halten. 


Donau⸗Fuürſtenthumer. 

Man ſchreibt der „D. 3.“ aus Bukareſt, 17. 
Sept.: „Bei dem Generalkaſſier des Bezeuer Diſtric⸗ 
es, Hrn. C. Cancla, iſt ein Deficit von 300,000 Pia: 
ſtern conſtatirt worden. Gleichzeitig wurden der Präs 
ſident des Gerichtshofes zu Romanagı, Nikolaus Sa⸗ 
vopulos, und der Präfident des Gerichtshofes zu Braila, 
Juon Mardaglu, in Kameradſchaft mit den Herten 
Stipeno und Mareſch, Richter beim Gerichtshofe zu 
Braila, und Nikolaus Varlam, Richter am Tribunal 
zu Romanatzi, wegen Mißbrauch der Amtsgewalt den 
Strafgerichten überliefert, 


Turkei. 

In Bezug auf Montenegro wird der „Preſſe“ 
berichtet, daß die Inſurgenten aus den Diſtricten Gra: 
howo, Piva und Banjanı, fowie jene des Stammes 
Vaſſoſevich, welche in den Reihen der Montenegriner 
mitgefämpft haben, bereits in ihre Heimat zurückkeh⸗ 
ren. Von den eigentlichen Montenegrinern ſteht nur 
eine Truppenabtheilung vor Ricka, des Abzugs der 
türkiſchen Truppen harrend, um ſich ebenfalls in ihre 
Heimaih zu begeben. 

ſien. 

Ueber das letzte Attentat auf den engliſchen Ger 
ſandten in Japan wird der „K. 3.“ geſchrieben: 
Seit einem Monate uugefähr befand ſich das engli⸗ 
ſche Geſandſchaftsperſonale wieder in Jeddo, da Colo⸗ 
nel Neal, als alter tapferer Offizier, den mögli⸗ 
chen Gefahren daſelbſt mit Muth begegnen wollte. 


Bald ſollte ſich jedoch zeigen, daß gegen Meuchelmör⸗ ſt 


der derſelbe nicht zu ſchützen vermag. Es war in der 


Nacht vom 27. Juni, dem Jahrestage des letzten An⸗ 
falles, als ein Angriff auf die Hinterſeite des engliſchen | f 


Geſandſchaftshotels, wo ſich das Schlafzimmer des 
Miniſters befindet, durch japaneſiſche Mörder gemach! 
wurde. Dieſelben hatten ſich an die engliſche Schild? 
wache herangeſchlichen, fie mit einer Lanze er ſtochen, 
und ihr außerdem noch 9 Wunden mit Säbeln beige 
bracht. Bei dem Lärm fprang der Corporal der Garde 
mit einem Revolver bewaffnet aus dem Hauſe, ſchoß 
einen der Angreifer nieder, wurde aber von den Uebri⸗ 
gen in Stücke gehauen und ſtarb augenblicklich an 


mit den Soldaten und Matroſen der Garde, zufans 
men an 50 Mann, ſich aufſtellten, jeden Augenblick 
gewärtig, dem Angriff zu begegnen. Doch die feigen 
Schleichmörder, nag dem fie die beiden unglücklichen 
Wachen hinterrücks niedergemetzelt, hatten die Flucht 
ergriffen. Inzwiſchen kamen auch die japaneſiſchen 
Wachen, an 500 Mann unter Waffen, und wurden 
zum Theil ins Haus eingelaſſen, wo ſie ſich in allen 
Eingängen aufſtelllen. Rund um das Gebäude und 
im Garten wurden Feuer angezündet, die eine ſchoͤne 
und intereſſante Beleuchtung gaben; große gehar⸗ 
nifhte Männer ſah man im Garten berumgeben, mit 
blankem Säbel jeden Buſch unterſuchen, wobei fie 
aber nicht verſaͤumten ſich in Acht zu nehmen, ihre 
ſchöne Kriegskleidung von Seide und Sammt die über 
dem Panzer getragen wird, mit dem Blute des Ge— 
tödteten zu beſchmutzen. Ueber den Urheber dieſer 
ſchändlichen That iſt es gelungen feſtzuſtellen, daß er 
einer der japaniſchen Wachen ſelbſt war, welche der 
Legation zur Vertheidigung gegen Lonins u. ſ. w. bei⸗ 
gegeben find, und zu einem Daimio, Matſudaira 
Tauba no Kami, gehört. Er dachte, ſeine Freunde, 
die im vergangenen Jahre hier gefallen waren, urch 
dieſe Rachethat zu verföhnen, indem er den engliſchen 
Miniſter ermordete, welcher heilloſe Plan glücklicher 
Weiſe mißlang. Es wurde eine 6 Fuß lange, mit 
ganz kurzer Spitze verſehene Lanze und eine Laterne 
aufgefunden, welche die Mörder bei ihrer Flucht zu⸗ 
rückgelaſſen, und die als dem Prinzen Matſud ala 
Tauba ny Kami gehörend erkannt wurden. Daß auch 
dem einen ſchwer verwundeten Mörder durch alle Wa⸗ 
chen und Garden hindurch die Flucht gelang, deweiſt, 
daß alle in Verband geſtanden haben; auch war von 
allen japaniſchen Wachen und Beſchützern kein Einziger 
verwundet, ausgenommen die japaniſche Schildwache, 
die an der Thür des Miniſters Wache ſtand, ganz 
leicht am Fuße; dieſe hatte ſich jedoch geflüchtet, und 
ſcheint daher auch ſehr verdättig. Es iſt unmöglich 
die Anzahl der Mörder zu beſtimmen, dei dem tiefen 
Dunkel der Nacht, wodurch auch der heimtückiſche An— 
griff auf die Schildwache begünſtigt wurde; der un⸗ 
glückliche Menſch lebte noch dis zum andern Morgen 
wo er ruhig ſtarb, nachdem ihm die eine ſchwer ver⸗ 
wundete Hand war abgenommen worden. Einer der 
Mörder, der einen Piſtolenſ: uß in die linke Schulter 
bekommen, hat ſich im Palaſte ſeines Fürſten durch 
Bauch⸗Aufſchneiden das Leben genommen. Die Fol⸗ 
gen dieſes erneuerten mörderifchen Anfalles find ſchwer 
zu berechnen; der ganze Zuſtand in Japan deutet auf 
eine große Revolution, welche dem Ausbruche nahe zu 
ſein ſcheint und hervorgehoben iſt durch die dem 
Fremden⸗Verkehre feindlich geſinnte Partei des Micado, 
geiſtlichen Kaiſers, gegen den, den Verkehr mit den 
civiliſirten Staaten beſchützenden Taikun, weltlichen 
Kaiſer. So eben war ein Geſandter aus Miako, der 


Haupiſtadt des Micado, nach Jeddo gekommen, mit 
ſtrenger Ordre für den Taikun, begleitet von einer 
Escorte von 2000 Mann. Viele Veränderungen im 
japaniſchen Miniſterium hatten ſtattgefunden. Der eng⸗ 
liſche Miniſter nur von ſeinen 80 Mann engliſchen 
Soldaten und Matroſen geſchützt, da ſich gezeigt, wie 
wenig den japaniſchen Wachen zu trauen, fand es 
räthlich, der Sicherheit wegen wieder mit der Legation 
nach Jokohama zurückzukehren, wohin er ſich in kürze⸗ 
ſter Zeit zu begeben beabſichtigte. 


Amerika. 


Die New⸗Porker Abend⸗Zeitung meldet aus Wa ſh⸗ 
ington, 2. Sept.: „Die Verluſte, welche die deut⸗ 
ſchen Regimenter während der letzten Schlachten erlit= 
ten, ſind leider ſehr bedeutend. Wir geben von einzel⸗ 
nen Regimentern die Geſammtzahl: Das 54. new⸗yor⸗ 
ker Regiment (ſchwarze Jäger) 105, das 74. pennſyl⸗ 
vaniſche (Schimmelpfennig) 76 Getödtete und Verwun⸗ 
dete; vom 68. new porker (Dameron Rifles) find 9 
Officiere verwundet, Im 75, pennſylvaniſchen (Bohlen's 
Regiment) find alle Officiere gefallen oder verwundet, 
mit Ausnahme von 5. Das 29. new⸗yorket Regiment 
(früher von Steinwehr befehligt) hat noch 106 Mann! 
Während der verſchiedenen Actionen verlor Sigel 18 
Geſchütze, darunter die der berühmten „Jackaß Batte⸗ 
rie“, die am Rappahannock und im Shenantoab Thale 
ſo oft der Schrecken der Rebellen war. Im Ganzen 
hat Sigel's Corps an Verwundeten, Getödteten und 
Vermißten etwa 1000 Mann verloren. Sigel hat ſei⸗ 
nen ganzen Train gerettet. Der Correſpondent des⸗ 
Herald meldet von hier, daß General Sigel darum 
nachgeſucht habe, feines Commando's enthoben zu wer⸗ 
den. Unzufriedenheit mit ſeiner Stellung zu General 
M' Dowell fol ihn zu dieſem ritte beſtimmt haben. 
Dfficiere, welche letzte Woche vom Rappahannock zu⸗ 
rückkehrten, geben folgende Darſtelung von einem Con⸗ 
flicte zwiſchen Sigel und owell: Während ſich der 
letztete bei einer Action am Rappahannock in einer 
zwar etwas exponirten, aber keineswegs ſtark bedroh⸗ 
ten oder unhaltbaren Stellung befand, ſah ihn Sigel 
plötzlich ein weißes Taſchentuch ſchwenken. Sofort ritt 
der über Diefen Act der Feigheit oder das Verraths 
entrüſtete Sigel zu dem „Helden von Bull Run“ und 
ellte ibn zur Rede. M’Domell antwortete dem „gott⸗ 
erdammten Dutchman“, daß er ſich um ſeine eigenen 
Angelegenheiten bekümmern ſolle, und zog gleichzeitig 
einen Degen. Sigel ſchoß nun auf M' Dowell, die 
Kugel naf jedoch deſſen Degenklinge, welche ſprang. 
Soweit die Ausſage der Officiere. Daß eine ernſte 
Scene zwiſchen den beiden Generalen Statt gefunden 
hat, ſcheint feſtzuſtehen.“ 

Aus Baltimore, 1. d., wird der „Times“ ge⸗ 
ſchrieben: „Es wird Ihnen nicht unintereffant fein, zu 
erfahren, daß General Beauregard der Sache nach bei 
Seite geſchoben iſt. Daß er ein trefflicher Ingenieur 
und einer der beliebteften und liebenswürdigſten Offi⸗ 
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* 
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tiere im Heere iſt, wird allgemein eingeräumt; allein 
die despotiſche und centralifirte Autorität des begabie⸗ 
ſten jetzt lebenden Amerikaners, des Präſidenten Jeffer⸗ 
ſon Davis, verlangt von den Männern, welchen er 


ſein Vertrauen ſchenkt, höhere Eigenſchaften, als bloße 
Beliebtheit.“ 5 

Es iſt nun durch zahlreiche Depeſchen beſtätigt, daß 
die Südländer von den Nordſtaatlichen unter M'Clel— 
lan bei Hagerstown geſchlagen und über den Potomac 
zurückzukehren gezwungen wurden. Unterm 15. Sept. 
berichtet M'Clellan: „Franklin hat einen vollſtändigen 
Sieg erfochten und eine große Anzahl Gonföderirter 
gefangen genommen. Der Feind zog ſich während der 
Nacht zurück und wir rücken noch vor. Nach Ausſage 


des Generals Hooker ſchlägt der von einem paniſchen 
Schrecken ergriffene Feind den Weg nach dem Fluſſe 
ein. Hooker ſchätzt die Zahl derer, welche er gefangen 


genommen hat, auf 1000. Gerüchtweiſe verlautet, Ges 


neral Lee ſei verwundet. Den Verluſt der Conföderir⸗ 
ten veranſchlage ich auf 15,000. Wir verfolgen fie 


raſch.“ 


Aus Paris, 18. September, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Ueber einen Vorfall in Mex co, woben 
der preußiſche Menifterrefident eine Rolle ſpielt, find 


verſchiedene Verſionen in Umlauf. Nach der einen habe 
der franzöſiſche Geſandte bei ſeinem Rückzuge aus Me⸗ 
rico dem preußiſchen Bevollmächtigten den Schutz für die 
europäiſchen Angehörigen übertragen, was der engliſche 
und der ſpaniſche Miniſter gleichfalls gethan. In Folge 
deſſen ſei das Haus des Hrn. v. Wagner der Mittelpunct 
nicht nur der franzöſiſchen und engliſchen Unterthanen, 
ſondern namentlich der ganzen reactionären Partei ge: 
worden. Hierüber entrüſtet, habe der Deputirte Altaz 
mirano eine Broſchüre veröffentlicht, welche die heftig— 
ſten Aus fälle gegen Wagner enthalte. Der Neffe des 


preußiſchen Miniſters, zugleich Secretär der Geſandt⸗ 
ſchaft, habe ſich deshalb zu Altamirano begeben, um 
Erklärungen oder Genugthuung wegen des Pamphletes 


zu verlangen, ſei jedoch in dem Hauſe deſſelben mit 
bewaffneter Hand angegriffen und mehrfach verwundet 
worden, fo daß er habe nach der Wohnung des Ge: 
ſandten müſſen getragen werden. Die andere Verſion 
fährt nach der gleichlautenden Einleitung fort, daß der 
Geſandtſchaftsſecretär nebſt zwei Freunden, die ſich vor⸗ 
her mit ſ. g. Todtſchlägern bewaffnet hätten, in die 
Wohnung Altamirano's gedrungen ſeien, mit den ihnen 
enigegenkommenden Dienern Streit angefangen und 
dei dieſer Gelegenheit einen der letzteren getödtet haben. 
Wie dem auch fein mag: der Vorfall läßt befürchten, 
daß die Stellung der in Mexico befindlichen Deutſchen 
gerade nicht gebeſſert worden. Das Berliner Cabinet 
würde gut ibun, che das Ereigniß von der fremden 


Preſſe entſtellt und ausgebeutet würde, den wahren 


Thatbeſtand ſofort zu veröffentlichen. 
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Vermiſchtes. 


Die Aufftellung des Grabdenkmals für den geweſenen k. k. 
Finanzminiſter Freiherrn v. Bruck auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
bofe wird beſtimmt im Laufe des Monats October erfolgen. Das 

kmal iR im Atelier Fernkorn bereits vollſtändig ausgeführt 
aufgeſtellt. Es beſteht aus einer Koloſſalbüſte des Verewigten in 
Bronze, welche auf einem Piedeſtal von polirtem Granit ſich er⸗ 
hebt. An letzterem befindet ſich in einem äußerft geſchmackvoll 
ausgeführten Rahmen, der die Inſchrift: „Quod sis, esse ve- 
is“ auf einem verſchlungenen Bande trägt, ein großes Medail⸗ 
lon, welches den Titel und Namen des Verſtorbenen und einen 
paſſenden Bibelſpruch, nebſt dem freiherrlich Bruckſchen Wappen 
enthält. — Das Koloſſal⸗Model für die Prinz Eugen, Reiters 
ſtatue iſt ebenfalls nahezu vollendet und macht bereits eine im⸗ 
voſante Wirkung. Der Guß derſelben wird jedenfalls noch in 
dieſem Jahr erfolgen und ſodann ſogleich die Ausführung des 
großen Modells zur Reiterſtatue des verſtorbenen Banus Jel⸗ 


lacic, die für Agram beſtimmt iſt, in Angriff genommen wer⸗ 


den. Auch eine Koloſſalſtatue und eine Büſte des ungariſchen 

Dichters ae in demſelben Atelier im Gypsguße 

zu ſehen. Erſtere wird in Bronze für Pen, letztere in gleichem 

— 2 für die Aufſtellung in Stuhlweißenburg ausgeführt 
erden. 

Aus der Schlußverhandlung über die Veruntreuungen des 
Wiener Dor-Ofieialen Kallab = hervor, daß die von der 
„Preſſe“ und der „Wiener „Vorſtadl. Zig.“ gebrachte und in die 
politiſchen Blätter aufgenommenen Nachrichten, daß die et 
entleibung des Rechtsdoktoraten Kohn und des Korporal K. S. 
Folge von Unterſchlagung an fie gerichteter Geldbriefe geweſen 


war, unrichtig war, da der eıfte wegen übermäßiger Geiſtesan⸗ 


ſtrengung in Irrſinn vorfiel und ſich den Tod gab, der letztere 
mee nen Unterſchlagung von Geldern zu 
enem traurigen Entſchluſſe gebracht 8 

ee (Neuer Planet.) 8 v. 2. entdeckte Herr Tem⸗ 
ple, durch die Auffindung mehrerer Kometen und Planeten bereits 
rühmlichſt bekannt, in Marſeille im Sterndilde der Fiſche aber⸗ 
mals einen neuen, zur Gruppe der Aſterotden gehörigen Plane⸗ 
ten, dem auf die Bitte des Entdeckers Direktor v. LAttrow den 


Namen Galatea gegeben hat. 


Bekanntlich wurde kürzlich in einem preuß iſch⸗ſchleſiſchen | ſid 


macht, im Rieſengebirge Rennthiere 
Idee wurde, wie die „Nordd. Zig.“ 


et desen. W dane, Me ee 
wegens ausgeführt. Die a ſchr ausg. Mn e 1 
ch — Wölfe in ſo großer 
die Rennthierzucht wieder 


26. Sep⸗ 

Sitzung der Philologenverſammlung, am Au 
Augsburg wurde als Verfammlungbort TEN an 
— Jahr Meißen gewählt, als erſter Präfbent de Trier 
Zur Profeſſor Dr. Franke. Außer Meißen waren Köln, 8 
rich und Braunſchweig in Vorſchlag gebracht. 
(Ein intereffanter Jun d.) Gelegent ich der Ausbeſſe. 
er Sage uelermauer in einem Hause zu Freiburg wurde Dit 
ge ein für die Geſchichte jener Stadt wichtiger Fund gt 


macht. Man 
lang und a6 Zen bac Us eichene Kifte, etwa dritthalb Fuß 


„ „Als Inhalt ine Anzahl 
Schriftſtücke aus der Zeit d ergaben ſich eine 
burgs durch die a Unter Fabr. Einnahme Frei- 
tereſſe dürſte ohne Zweifel das 0 XV 


Blatte der Vorſchlag ge 
Dieſelbe 


September bis 29. November 1744 
digt.) Wir finden darin nicht nur eine lägliche 


gebenheiten in der Feſtung und Stadt Freiburg 


ſond 
das Conzept der Uebergabserklärung und Antwort des grau 


NY, geſtellten Bedingungen. 


Franz von Sickingen abſtammend ſtarb 1836 nahe 


f Am meiſten In’ 
nehmen, welches den Major Wenz Ae b in Anne 
Adjutanten des damaligen öſterreichiſchen — mag 
Damnig, zum Berfafier bat. Vaſſeibe umjapt die — 
m 30. : 
die Uebergabe und der Abzug ber Öfterreichiicen — — nit 
* en 
nung aller die Berufsthätigkett des Verſaſſers berübrenden , 0 


des Bef & vorhanden, die 
babers auf die vom franzöſiſchen Befeblshaber, Marſchall die 


Der letzte Sickingen, in gerader Linie von dem berühmten 
bei den Ru⸗ 


Grab bezeichnet jetzt ein Kreuz mit der Aufſchrift: 
Sickingen, Reichsgraf, ſeines Stammes der Letzte. 
lend.“ 5 

7 r Aus Weimar wird geſchrieben: Während der Abweſen⸗ 
heit des General⸗Intendanten Dr. Dingelſtedt und feiner Ge⸗ 
malin hat dieſelben ein großes Unglück betroffen, indem eine Tod» 
ter derſelben beim Turnen beide Beine brach. 

In Toggenburg, der Heimath Zwingli's, hat ſich ein 
Comité für die Errichtung eines Zwingli Denkmals in 
Wüdhaus gebildet, und beſchloſſen, zu dem Zweck eine Kollekte 
in der reformirten Schweiz und anderwärts zu erheben. 

„ Bei den Tunnel⸗Arbeiten in Mont⸗Cenis hat ſich ein 
ſurchtbares Unglück ereignet. Während alle Arbeiter im Tunnel 
beſchäftigt waren, löſ ten ſich 


„Franz von 
Er ſtard im 


dem traurigen Looſe nur durch einen glücklichen 
befanden ſich in der Nähe der Waſſerleuung und konnten fi: 
durch den Canal retten. Die 
vergeblich und es 
teten noch lebend 3 
„Die Inſel 
m eo berabſtürzenden Wolfenbruch zum Theil verwüstet. 
„ In Paris iſt 
levard Sebaſtopol eine beträchtliche 


treffen. 


” In Paris ſtarb am 23. d. der gelehrte Geograph Jo- 
mar d im Alter von 87 Jahren. Mit ihm wird wieder ein Sitz 
in der Akademie leer. Jomard war noch einer von den Ger 
lehrten, welche den General Bonaparte auf ſeinem Zuge nach 
Egypten begleiteten. 

Das Grſcheinen des letzten Bandes von Thiers“„ Geſchichte 
des Conſulats und des Kaiſerreichs“ hat die Engländer nicht 
wenig in Harniſch gebracht, und zwar weil der Herzog von 
Wellington in dieſem großen Gemälde, anflatt die Hauptſigur zu 
ſein, eine hoͤchſt untergeordnele Rolle ſpielt. Seine Armee wird 
als eine Schaar zweiten Ranges behandelt, die ſicher vernichtet 
worden wäre, wenn ihr nicht Blücher zur rechten Zeit zu Hülfe 
gekommen wäre. Die „Times“ brachte bereits vor Kurzem einen 
erbitterten Artikel über dieſe Zurückſetzung des großen engliſchen 
Helden und jetzt läßt das Athenäum feine Wuth gegen Thier's 
aus. Der Verfaſſer, ſagt letzteres Blatt, iſt in dieſem Werke 
weiter nichts, als ein hiſtoriſcher Zuave. Im Detail iſt das 
ans höchſt uncorrect, die i iſt falſch, und hundert 

atſachen ‚find unrichtig dargeſtellt. 

u Vie one EM „La Patrie enthält folgende 
intereſſante Geſchichte: Es gibt auf der Welt eigenthümliche 
Exiſtenzen. Man macht uns auf einen Menſchen aus dem 
Sarthe⸗Departement aufmerkſam, der nicht leicht ſeines Gleichen 
haben dürfte. Dieſer Mfenſch, 45 Jahre alt, ein guter Arbeiter, 
batte eine gewiſſe Wohlhabenheit erlangt, als er plotzlich von 
der firen Idee befallen wurde, daß er dazu beſtimmt ſel 900 
Jahre zu leben, wie Methuſalem. Als dieſe Idee oder vielmehr 
Narrheit (denn es war nichts anderes) ſich ganz feiner bemäch⸗ 
tigt hatte, bildete er ſich ein, Jahrhunderte zu leben, wenn er 
die erſten 5 damit zubrächte, für die letzten vier zu ſammeln, daß 
er für 400 Jahre eine ſorgenfreie Exiſtenz haben würde, ſo zwar, 
indem er ‚fein kleines Einkommen ſich anhäufen ließe. Um dies 
zu bewerkſtelligen mußte er aber ſchlecht leben. Er machte es 
noch beſſer und entschloß ſich zur Löſung dieſer fo ſchwierigen 
Aufgabe gar nichts zu eſſen. Er hörte deshalb auf ſich zu be⸗ 
kleiden und nährte ſich nur von einigen vegetabiliſchen Ueberre⸗ 
ſten. Er iſt ſchließlich dahin gekommen, ſeinen Magen an Nah⸗ 
rungsmittel jeder Art zu gewöhnen, daß die Aerzte dieſen neuen 
Mithridates für unvergiftbar erklärt haben. Im Uebrigen iſt 
es ein höchſt anſtändiger und geiſtvoller Menſch, mit Ausnahme 
feiner fixen Idee. 

Das deutſche Theater in Paris wird unter der Die 
rection der Frau Ida Brüning am 2. October, im Saale Bee 
thoven, welcher zu einem ganz allerliebften Theater umgeftaltet 
wurde, wieder Wen und es werden dann wöchentlich dreimal, 
d. 1. Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags, regelmäßig durch 
die ganze Winterſaiſon Vorſtellungen ſtattfinden. 

”* Der König von Belgien hat bei Gelegenheit der heu⸗ 
rigen Septemberfeſte die Maler Gallait und Leys zu Baro⸗ 
nen ernannt. 

ueber die Hall'ſche Polar, Expedition find intexeſ⸗ 
ſante Aufſchlüſſe zu erwarten. Hall iſt nach Neufundland zurückz 
er hat ſein Schi im Eiſe verloren, mit Hilfe der Eskimos aber, 
deren Sprache er erlernt hat, wichtige Entdeckungen zu Lande 
gemacht. Er fand Ueberreſte von der allererſten arktiſchen Ex⸗ 
pedition unter Frohbiſher, eben ſo Ueberreſte von Sir G. Frank⸗ 
lins Expedition. Die als die Meerenge von Frobiſher bekannte 
—— iſt nur ein tieferer ia einer Bucht. Er will ganze 

erge von Foſſilien gefunden haben. ü 

2. N e in New⸗Pork.) Zur Erin⸗ 
nerung an die hundertjährige Geburtstagsfeier Schillers hat zu 
News Pork ein Verein deutſcher Männer, alle Schwierigkeiten der 
Zeitumſtände überwindend, im Centralpark der Stadt ein Denk⸗ 
mal errichtet. Dasſelbe beſteht aus einer nach dem Modell des 
Büdhauers L. Richler in Bronze gegoſſenen Büſte auf granite⸗ 
nem Piedeſtal und hat im Ganzen eine Höhe von 12½ Fuß. 

ie Büſte iſt an einem fehr günſtigen Platze aufgeſtellt, an einer 
ſlullen, traulichen Stätte mit einem grünbewachſenen Felſen zum 

"iergrunde, von dem ſich das Denkmal ſchoͤn abhebt. 

Den letzten Nachrichten aus China zufolge ſtarben in 
Peking täglich 1000 Menſchen an Cholera. In Tſchifu ſollen 
20.000 Perſonen geſtorben fein, 
ider Kalenderſchau.) Zu den unentbehrlichſten Gegenftänden 
— Kchaushaltes gehört der Kalender. In welchem Grade jo 

a alender durch reichhaltiges Materiale, fo wie durch tüchtige 
Zamaretf darlrs rg wird, beweift der bei L. ©. 
Konfın % C Dittmarſch in Wien ſett Jahren erſcheinende 
„Konſtitutionelle 15 Neukreuzer Kalender“, welcher in der enor⸗ 
men Zahl von 000 Exemplaren gedruckt und nach all 
Provinzen ab mv remp 8 na allen 
bringt Sinne gelegt wird. Trotz dieſes enorm billigen Preises 

— 5 de Kalender ein ſchönes Titelbild, darſtellend den Prä- 
Reihe theils die Parteiführer des Abgeordnetenhauſes; eine 
Lotto, Anen einnfgiger, theils unterhaltender Auſſätze, das 

1 Trew aan ein vodftändiges Jahrmarktsverzeichniß u. ſ. w. 
ang, heißen wie 11 Voltskalender Jür 1863, neunzehnter Jahr- 

bier wie als he treuen Gefährten, gleich werth als 
Ex vorzügliche Stahl iche were N Re Sn z 
erläutert um n durch anmuthige Gedichte 
zahlungen er nem Buche 
werden die Leſer 
der GE un 

zum Nutzen gereichen w 
zeichniſſe fehlen nalürlich nich . = Vim 
Buch über Alles und für Ale . 


Local⸗ und Probinzial-Nageigs 54 
akau, 1. Octop T 

n Nachmittags gerieth am hi er. ? 
Bent 4 Aber 2 Zuſammenſtellen de ee dung sin 
Unvorfichtigfeit zwiſchen die Stoßballen zweier Wagen und we 
—— der Bruſt gedrückt, daß er in kurzer Zeit den Geiſt 
au 0 A E 

# ltowiee find, am 22. d. die Grundfrau, ; 
ne 2 add, defien Frau und das Stubenmädchen 5 
mittelbar nach dem Genuß des Frühſtückscaffee“s unter allen 
Symptomen einer Vergiftung erkrankt und ſollen auch im Kaffees 
ud bei der in Tarnöw vorgenommenen heimiſchen Unterſuchung 
Giſtbeſtandtheile gefunden worden fein. Es ſcheint alle Hoffnung 
3 zu in 3 N 
iſt die ſtrafgerichtliche Unterſuchung e ö 55 
d l ihm Deren zugefügtes Unrecht ſoll denſelben 

zu dem Verbrechen veranlaßt haben. 2 
» Die ſteigende Anzahl der Gaſte in dem Kurorte JIwonicz 
macht eine Gtweiterung der Badenanſtalten nothwendig. Der Gl 


inen der Stammfeſte Sauerburg, im Sauerburger Hof. Ein ge⸗ 
wöhnlicher Bauerkarren führte die Leiche nach dem Sauerthaler 
Kirchhof, begleitet von einem Bauern und deſſen Knechie. Sein 


etwa 80 Cubikmeter Erde von der 
Decke ab und begruben drei Menſchen. Die Uebrigen s en 
Zufall. Sie 


d N Rettungs.Verſuche waren bis letzt 
0 wenig Hoffnung vor handen, die Verſchüt⸗ 


schia wurde von einem auf den Berg Epo⸗ 
am linken Seineufer in der Linſe des Bou⸗ 


j Anzahl von Gegenſtanden 
aus der celtiſchen und gallo⸗römiſchen Zeit ausgegraben worden. 


genthümer des Ortes, Graf Zatusfi, bat deshalb beſchloſſen, 
Tür das nächle Jahr die Zahl der Wohnhäufer und Badewan⸗ 
nen zu verroppeln und hal ſchon jetzt dit bezüglichen Acbeilen in 
Angriff nehmen laſſen. — 

Auf Grund eines Statthaltersierfaffes vom 21: Auguſſ d. J. 
bat ſich in Priempsl ein Comité gebildet, welches durch Ab- 
baltung einer Effectenlotterie die nöthigen Fonds zur Er⸗ 
weiterung des bei dem dortigen Benedictinerinenkloſter feit dei: 
fen Gründung durch den Woſewoden von Kiew Fr. Potodi im 
J. 1618 beſtebenden weiblichen Erztehungsinſtitut zuzuführen 
deabſichtigt. Die Kloſterſchule, welche zugleich Alumnat und 
Gouvernanteninſtitut in ich ſchließt und einer Anzahl Waisen 
un ntgeltlichen Unterhalt bietet, ertbeul mit weit bekanntem Er⸗ 
folg an mehr als 300 Elevinen dar nter 35 Iſraelitinen, Un⸗ 
terricht und fol jezt eine fünite Kaffe erhalten, zu deren Er- 
richtung die Mittel unter Beistand des Landes einzubringen find 

Das Hantcleminißerium bat die Grundbeſitzer Graf Bor⸗ 
kowski und Ritter v. Modecki, welche um Bewilligung einer 
Subfeription zur Aufbringung der Geldmittel für den Ausbau 
der Eiſenbahn von Lemberg nach Brody eingeſchritten find, 
dahin beſchteden, daß gegen die Eröffnung einer Subſeription 
nichts einzuwenden ſei. daß jedoch dieſelbe, ſowie die Uebernahme 
aller daraus gegen die Subjiribenten erwachſenden Verbindlich⸗ 
keiten unter dem eigenen Namen und der perſönlichen Haftung 
der Geſuchſteller geſchehen 1 zugleich hat ſich das Miniferium 
bezüglich der definitiven re {gung und der daran zu Enüpfen- 
den Bedingungen die voll u freie Entſcheidung vorbehalten, 
Indeß zweifelt man fehr a daß dieſer Bahnbau im Wege 
be 7 def ger uu Ban werde, es müßten denn die 

etreffenden Grun einden den erforderlichen Bo⸗ 
den 2 das Material unentgeltlich hergeben. f 5 


FEFE——T—— 
Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 


— Bei der Verloſung der älteren räflich St. Genois'. 
ſchen Anleihe am 26. v. 5 wurden folgende 67. Partial Ob- 
ligationen zu 500 fl. 800 ofüng am 31. December gezogen: 
Nr. 30 40 75 111 185 677 6530 343 358 405 416 447 409 
474 477 553 567 568 er 653 682 717 743 776 797 809 
820 826 859 870 879 1 1006 1038 1120 1224 1239 1244 
1245 1247 1286 1336 - 3 1441 1525 1558 1592 1606 1616 
1627 1642 1662 170 1712 1717 1799 1758 1759 1783 1807 
1811 1837 1887 1941 1943 1960 1959. 

— Die eh der baierifpen mit der öſterreichiſchen 
Regierung wegen des Ancchluſſes der Oſtbahn bei Eger find ſetzt 
Darnach wird die Strecke von der bai. 


— Der Bau an der Eiſenbahn von Ro v 
wird ehefieng er — Padua nach Rovigo 

— Die Lan alba zn ÄR gegenwärtig bis Weilburg voll⸗ 
endet und der Termin zur Eröffnung der 2 3 
Burg auf ben 1. ee ene en, Bi jetzt noch erübrigende 
Strecke Weilburg⸗Wetzlar wird vor Jahresſchluß vollendet und 
alsdann ein der Köln⸗Gießener, reſp. der Main⸗Weſerbahn ſich 
anſchließendes neues und wichtiges Glied in das nordewefdeut⸗ 
a e eingefügt 5 8 

beugen 26. September. Die beutigen prelſe And (für ei. 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 } 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): Garnez in Pr. Silber 
beſter mittler. ſchlecht. 


Weiber Weizen — 
Gelber D 


ee . 80 — 82 78 73 — 77 
„ 
— nr, — 42 * 
UN %% Hen .. 24 — 25 23 21 —— 22 
rbſen e Ne armen 45 — 48 


Sea Fi 57; 58. 50 > 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 934 15 223 — 210 
Tarnow , 26. September. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Weir 
zen 4.37 — Roggen 2.77 — Gerſte 2.20 — Hafer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukututz .— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.35 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —. 70. 
Nzeszöw, 26. September. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3 95 
— Korn 2.45 — Gerſte 1.97%, — Hafer 1.12 — Erbſen 2,50 
— Bohnen 2.— — Hirſe 2.— — Buchweizen 2.— — Au, 
kurutz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 


7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent, 
ner Strob —.80. 
Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 20. bis 23. September 1862 in fl. öſt. W. 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis 
mit halbweißßee nin. 7.— 1.50%, 
Fußhader . 0.0 wem > ER er 
Ordinäre Padhadern .. 2... » — 3.25½ 44.25 
Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— 8 
Cattun⸗ Hadern —.— 8 
Roher polniſcher Hang.. 16 — I 
„ „ „ gehechelter. ... 21.50 27.75 
Roher polniſcher Flachs 9.50 28.— 
77 " 7 gehechelter 26.50 31.75 
Polniſcher Honig —.— ud 
Poln. Ochſenhörner ohne Sortirung für 
D * ge 
1 Zentner gereinigter rother Klee. wer —.— 
Natürlicher roth. Klee. — te 
Weißer Klee Pati. ee m Bell. 
Polniſche Ochſen-Haͤute naß ſammt Hör- 
nern das Pf. er et” 8.2 —.31 
Poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Et. - Me 80.— 
Galiziſcher Sach 8 57.— 45.— 
Poln. ord. (Zackel)⸗»Wolle . 44 re —.— 
Wiszniczer Schweinsborſten, Muſtergattung an 260.— 
Weiße Wisn. Schw.⸗Borſten . 10 280.— 190.— 
Jaworower Schweinsborften, Mulgaſſchge 8 0 — en 
„ vorzüg Ne jo 
he 2 ausgezeichnete 188 180.— 
1 4 mittlere » 90.— 90.— 
7 " ſchlechtere NE 120.— 95.— 
Mielecer Schweins. Borſten +» - ° G ) —.55 125.— 
30 bis 33 grädiger Spiritus tranſ. (für ! G.) —.55 —.— 
Rectiſteirter 30 grädiger Sp. kranſito... 60 —.60%½ 
ar 1545 der Ctr. 5 E . PEN 103%, . 55 gg | 
erlin, 29. September. Freiw.“ And. s FSperz. Me 
57. — 1854er. Loſe 73 — Mation.⸗Anlehen 66%. — Staats, 


bahn Bin Eredit⸗Actien 8 1 70% — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 68%. — Wien fehlt. 

1 8 . ien Dperk, * sh, — Anleihe 
vom Jahre 1859 74¼. — Wien 94. 4 — actien 745. — 
1854er-Loſe 2 — . * aatsb. 230. — 
Kredit⸗Akt. 203. — 1860er⸗Loſe 72½. 

Paris, 26. September. Scluhurfe? Fer Rente 70.30. — 
4½perc. 97.45. — Staatsbahn 500. Henle 71 80 obilier 1057. 
— Lombarden 620. — Piemonteſiſche Re . 

ai 105 vr gemeldet. 

altung ſehr feſt. ) leben 55 

Wien, 30. Septemb. National⸗Anteen zus % mit Jaͤnner⸗ 
Coup. 82.60 Geld, 82,70 Waare, mit Apr Gon. 82 85 Geld, 
Geld, 8 — Neues 1090 f. 5780 G5 

20.20 Waare, zu 1 : Y 
use Srundentlaftungs- Obligationen Sich — 71.75 
>. — Aktien der Nationalbank 1 5 Gen zu 300 791 W. 


abr. 217.70 G., 217,50 W. — der Kalſer 


10 Pfd. Sterling 124.90 G. 125.— W. — K. Münzdukalen 
5.97 G. 5.99 W. — Kionen 17.25 G., 17.28 W. — Napo⸗ 
leond'or 9 98 G., 10. — W. — Aufl. Imperiale 10.27 G., 


10.28 W Se n 10.27 
G. 123.25 12375 2 dale 1.85 G., 1.85% W Silber 


Krakau, 30. Sepib ) ie Getreidezufu 
dem Königreiche Bolen anc . ſehr ee Pe 2 
mirt. Weizen dat I. der Korez höher bezahlt. Doch 
wenig gekauft bei geringer Zufuhr und unveränderten Forderun⸗ 
gen der Producenten auch auf fpätere Termine. Weizen in {hör 
ner aber mittlerer Gattung bez. 31, 3233, für vorzüglichen 
35730, Roggen ſchrench Nachfrage, doch keine Zufuhr, deshalb 
höher bez 15— 2 Groſch. der Korez. Dominialroggen fehlte 
ganz, Bauernroggen wenig, bez. 20, „21. Heute hier 
Getreide * . ene fat alles vorhandene 
dorthin in Export ve z Mi eizen in ſchöͤnem Kern bez. 
N für 172 Pfund, Roggen 22, 22½— 23. Kehrer A 
Weizen ebenfalls wenig gorhar den, leicht verkauft zu den letzten 
Pireiſen. Roggen für Locobedarf fand leichten Abgang, doch 
ohne Preiserhöhung. Marktverkehr ſehr gering. 

Krakauer Cours am 30. Sept. Neue Silber⸗Nubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, A. p. 108 gez. — Boln. Banknoten für 1 fl. 
öfterr. Währung fi. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. österr. Währung Thaler 81 ¼ verlangt 80 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wahr. 123 ¼ ver⸗ 
langt, 122 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.27 verlangt, 
fl. 10.12 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.03 verlangt, 9.88 
bezahlt. — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.88 verlangt, 
5.80 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 595 ver⸗ 
langt, 5.88 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Goup- 
fl. p. 101 verl., 100 ½¼ bezahlt. — Galtz. Bfandbriefe nebſt l. 
Coupons in österr. Währung 82 ½ verl, 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons 100 Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 83 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öfter. Währ. fl. 75 verl, 74% ee National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfere. Währ. 82 / verlangt, 
81¾ bezahlt. — Actien der Carl Lodwigeeahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 220 verl., ezahlt. 


— ——— —— — — 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 30. September. In der heutigen Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten wurde der Antrag des 
Baron Tinti auf Einſtellung der Taggelder für die 
Mitglieder des Hauſes in den Fallen der Beurlaubun⸗ 
gen und bei jenen Vertagungen, die länger als 14 
Tage da tern, abgelehnt. 

Bei der Berathung über den im Herrenhauſe be; 
ſchloſſenen Entwurf eines Gefe 8 über die theilweiſe 
Aufhebung des Lehensbandes wird der Ausſchußan⸗ 
trag „aus Zweckmäßigkeits rückſichten und namentlich im 
Hinblick auf die von Beſitzer Leben unter Wahrung der 
aus geſprochenen Prinzipien und in der Erwartung, daß 
die Regierung ein Geſetz über die zwangsweiſe Ablö⸗ 
ſung der noch übrigen Lehen in nächſter Seſſion vor⸗ 
legen werde, ſich mit den Zugeſtändniſſen des Herren⸗ 
hauſes für jetzt zu begnügen und in die Berathung 
und Schlußfaſſung der dann auf einzelnen Punkten 
noch erübrigenden Differenzen zwiſchen den beiden Häu⸗ 
ſern einzutreten“ angenommen. 

Das Haus ſchreitet zur Wahl des Ausſchuſſes für 
Reviſion des Kataſtralgeſetzes. Grünwald erklärt im 
Hinblick auf die jüngſt vom Abg. Wieſer als General⸗ 
redner abgegebene Erklärung, daß er und feine Gefins 
nungsgenoſſen ſich an der Ausſchußwahl nicht betheili⸗ 
gen werden. Die polniſchen Abgeordneten haben ſich 
an der Wabl betheiligt. 

Naächſte Sitzung Donnerſtag, 9 Uhr. Tagesordnung: 
Finanzausſchußbericht über den Staats voranſchlag für 
das Jahr 1862. 

Prag, 29. Zcptember, (Nacht.) In der heute 
Rattgefundenen Enquele des Vereins öſterreichiſcher In⸗ 
duſtriellen eiklärten ſich die anweſenden Vertreter der 
Baumwollſpinnerei, der Weberei und Kattun⸗ 
druckerei der Mehrzahl nach theils bedingt, theils une 
bedingt für den Eintritt Deflerreibs in den 
Bollverin. Die Repräſentanten der Eiſen-⸗Ja⸗ 
duſtrie übergaben ein motivirtes Gutachten, worin 
dargelegt wird, daß cine erweiterte Concurrenz unter 
den dermaligen Verhältniſſen für ihre Branche nicht 
zuläſſig ſei. 

eimar, 29. September. (Abends.) Der Abge⸗ 
ordnetentag wurde geſchloſſen. Anweſend waren 213 
Mitglieder. Bei Erörterung der Zollvereinsfrage 
wurde die Gründung eines Bundesſtaates auch in han⸗ 
delspolitiſcher Beziehung als erſtes Bedürfniß Deutſch⸗ 
lands anerkannt. Bis dahin ſei die Auflöſung des für 
Deutſchland unentbehrlichen Zollvereins zu vermeiden; 
bei Erneuerung deſſelben jedoch die Verbeſſerung feiner 
Verfaſſung unerläßlich. Dieſe Reſolutionen wurden 
einſtimmig angenommen. Der Ausſchuß bat ſich vor⸗ 
läufig conſtituirt aus: Sybel, Loewe, Cetto, Völk, 
Brater, Cichorius, Planck, Seeger, Probſt, Nebelthau 
und Häuſſer. 5 

Die Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“, daß der frühere 
kurheſſiſche Miniſter Haſſenpflug am 24. Septem- 
ber geſtorben ſei, war verfrüht. Derſelbe befand ſich 
an jenem Tage in Folge eines neuen Schlagen em 
wohl in einem ſolchen Zuſtande, daß an ein Aufkom⸗ 
Wr zu denken iſt, doch lebt er 5 

je „Perſeveranza“ vom 29. v. Mts. 
Turin, daß Nee e den ihm 7 — ed. 
Geſandtenpoſten für Liſſabon ausgeſchlagen b 
5 zufolge wurden 

Einer Meldung des „Movimento, 1c nebſt Ande⸗ 
Oberſt Cattabene, Capitän Barabel: Verwickelten 
ren in den bekannten Prozeß 5 Freiheit geſetzt 
durch Uitheil des Appelalionsg eric Man verſichert, 

New⸗Fork, 18. Solist: des Bundes ein 
Charlestown fei durch Kaner e beſchoſſen und ernſt⸗ 
geſchloſſen, das Fort un Gongreß der Conföderir⸗ 
lich W d on nach ee! und andere 
ten hat die Smvat it egen 13 Sti 
Nord⸗Staaten "gebilligt, und M 5 . 


Verantwortlicher 


meldet aus 


bgere emberg. Lucian Rüdy, nach 


munen, dcs Galizien. Johann Schmidt, 


richtsralh / 


dniu 5 marca 1861 z swemi pretensyami na sume | des hauptkaſſe berichtigten Prüfungstaxe, bei dieſer k. k. a 
8333 / duk. 2 procentami do tabuli krajowej] Statthalterei zu melden. Nr. 1, Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


weszli, Iub ktörymby uchwala o rozpisaniu licy- Von der k. k. galiz. Statthalterei. Subrik von Malzertrakt P Kraft- 


L. 12757. 10 4167. 2-3) Nessi f u Aber 3 
Edykt ( z jakichkolwiekbadz powodow przed termi Beniberg, am 10. Geptember 1862. beuftmal; uud ermetifhen 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym|nem dorgctong bye niemogla, do rak kuratora p. 
edyktem uwiadamia, iz w celu zaspokojenia pre- Dra Jaröckiego, ktöremu sig p. Dra Rosenberga N. 56381 Ol : Dädermalz, (4188. 1) 
’ gloszenie um meinen täglich ſich ſteigernden Geſchäftsbetrieb 


tensyi do Anastazyi Morawskiéj cesyonaryuszki aubety e U 3 
- a : 7 „ K. o. 1 
e wotokh| TEAöR, ac ® eee Ns podstawie prowizoryeznego rozporzgäzenia || su vereinfachen, und um namentlich die vieten Auf 
bylego c. k. sgdu szlacheckiego Tarnowakiego ministeryalnego 2 dnia 16 stycznia 1850 (D. Rz. träge ſeitens meiner verehrten Privatkunden auf dem 
2 dnia 6 marca 1851 J. 4265 wywalezongj pr. P. Nr. 63) wydanego w skutek najwyäszej uchwaly ſchleunigſten Wege auszuführen, fahre ich fort, in 
y 2 dnia 5 stycznia 1850 tyezgce) sig egzaminöw jeder Stadt Preußens und des Auslandes den Her: 
rzadowych dla samoistnych lesniczych 1 nizszych | ren Apothekern, fo wie ſoliden Geſchäftshäuſern, Ver⸗ 


4000 zir. mk. wraz 2 odsetkami a to od 8 lutego] N. 42. Kundmachung. (4168. 3) 
1846 az do 8 lutego 1847 po "/ioo od 8 lutego =: : i >= R ; kaufsdepöts b 4 
Die für Galizien mit Krakau und die Bukowina in nadzorcow lesnych, a oraz pomocniköw w czyn- pöts, meiner Präparate zu übergeben, und 


. . 4 0 x 
rc 5 eg 2 Io OD Lemberg eingeſetzte k. k. ſtaatstechnungswiſſenſchaftliche nosciach technieznych, aje sie stösownie do . = I ee in denjenigen Städten, 
Leden ele e eneekıe yjnyeh pr Prüfungs⸗Commiſſion wird für das Studienjahr 1863, reskryptu wysokiego K. Ministerstwa handlu 2 wi isher noch ein ee ſich befindet, in fr. 
58 zia. 11 C., zezwala sie na przymusowg sprz® as d. i. vom 1. October 1862 an ihre Functionen wieder [Eos be arstwa krajowego 2 dnia 28 sierpnia 1862 riefen, mit guten Referenzen, ſich an mich wenden. 
1% ouedei preiensyi, 2 Sd ei ugody 5 dnia 3go] aufnehmen und dieſelben für Autodidacten in den letzten do J. 607/555 i dodatkowo do tutejszego obwie- Johann Hoff. Berlin, 
lipca 1816 miedzy Jözefem Maxymilianem Ur. drei Tagen eines jeden Monates bis Ende Juli 1863 |szczena 2 dnia 26 kwietnia 1862 do 1. 27003 do Nr. a Wilhelmsſtraße Nr. 1. 
Ossolittskim i Jözefem Zdsihskim pochodzegeh maffortfeben. rg u e ee 
dobrach Kokotow 2 przyl. dom. 176 pag. 304 n.] Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird Folgen- dla obu wspomnionych kategoryi lesniczych w okre- 
28 här. na rzecz Teodora Broniewskiege w kwo. des zu brobachten fein: Su 3 e gt Avia 13go i wnastep 

Voeſtand der] nych dnisch paädziernika 1862 we Lwowie olby- Wiener - Börse - Bericht 


cie 8333 ¼ duk. zabezpieczongj, röwnobrzmigcemi] a) Haben die Bewerber in ihren, an den 


ıntsplatt. 


er m EEE mus Erna —— — U 


120 krajowego 2 dnia . k. Staats buchhaltung als Präſes der Prüfungs⸗ Wae sie bed. er 
10 0 17 18059 7 8 k. WMP f Commiſſion gerichteten, gehörig geſtempelten Gefu:| _ Zyezacy sobie puddae sie jednemu z tych egza- Zen e 
sprawiedliwosci trybunalu 2 dnia 23 maja 1858 chen das Vaterland, den Geburtsort, die Religion, minöw, maja sig wezesnie 2glosic do tutejszego A. Pes 8 
1. 2383 W kwocie czesciow6) kapitalu pr. 5188 die zurückgelegten Studien und ihr dermaliges Do: | % k. Namiestnietwa z okazaniem otrzymanego na Geld Won. 
duk. albo 25,075 zir. 20 kr. —— micil genau anzugeben und nachzuwe iſen; to pozwolenia, tudzies cert katu wykazujgcego| In Del. W. ju 5% für NRW 29, en 66.50 66.75 
nemi od 1 listopada 1854 42 do 1 listopada 1857| b) jene Kandidaten, welche in Lemberg domiciliren, ha tozsamose osoby i potwierdzenia wzgledem 210. — nl mer au 5 für — 4 83.— 83 20 
obliezonemi 5% odsetkami w kwocie 778% duk. ben ſich auf Grund des $. 4 des Geſetzes vom 17. zone) w iutejszéj c. k. glöwnéj kasie krajowéj] Metaligues zu 5% für 100 11 * N a ae 
albo 3761 zir. 18 kr. mk. razem wiege w kwocie November 1852 (Reichsgefegblatt vom Jahre 1858| Przepisanc) takey. dito. „ 4½% für 100 fl. . .. 6380 64.75 
5966 ¼ duk. albo 28836 lr. 38 kr. mk. i pod I. Stück) noch mit einem Frequentations⸗Zeugniſſe, Od c. k. galic. Namiestnictwa. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 137.50 136.— 
uzupelnieniem kwoty do ½ ozesci wymierzongj darüber auszuweifen, daß fie die öffentlichen Vorle⸗ Lwöw, dnia 10 wrzesnia 1862. 1 — — — — — 
wartosci döbr jeszeze brakujgocj, jednakze za nie- ſungen über Verrechnungskunde an der hieſigen k. Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. en satz 2220 11 2 
rzeczywistéj trzyma6 sig majgeej pr. 57% dukat. k. Univerſität durch ein ganzes Jahr gehört haben, B. Per Arsnländer 
albo 279 zir. 48°/, kr. mk. w Igezne) kwocie 6024 nur k. k. Fouriere aus dem activen Armeeſtande Grunvenslafungs» Obligationen 
duk, albo 29116 Ar. 6% kr. mk. przy ziemi i und die in Lemberg wohnenden Beamten der k. k. N. 14967 4171. 1-3) ben Nett, Onez, us für i 88 80.50 
gruncie pozostawionéj wagledem reszty zas, a mia- Finanz⸗Verwaltung, wenn dieſelben von der b. k. k. 5 Edykt. ( 85 ven Edler zu , or 100 f ee ne» 890 — 5050 
2 85 . Pe > — hipote- a ren Die een he ene C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- = er Y — * n n 2.— re 
ryalnı poboru uprawnionego dluznika hip j ic] r i iliuskieg iei- ol in i 5 are .— — 
karnego jako — era dog re 5 — —.— 1 in der Werfen aus Dienſt⸗ 5 eee m 4 —. * r 100 8% für 100 l. 11 75 75 
sztujace) apitalu pr. 31451 uk., i na ata ! u glich war, un 1 f 332 5 fl.. . 
sie 5 0 ele urnanemi 5% od-] 2. daß fie in die Kathegorie jener Beamten gehören, eee . Ae enn Ra en dals pee 8 —— ae ae 
setkami calego kapitalu od 24 czerwoea 1847 a2 welche in dem Derrete des hohen k. k. Finanz⸗ p. Ludwikowi Bilinskiemu, p. Amalia 3 von Balizien zu 5% für 100 fl. nenn. 150 2 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l. 69.— 70.— 


Miniſteriums vom 5. Dec. 1854 3. 52209195 


do konca pazdziernika 1854 i 2 ienio 
Ea n näher bezeichnet ſind, können im Grunde der be⸗ 


zo wskich Ol i ia 6 sierpnia ’ 
reszta kapitalu pr. 3145%, duk. wlgeznej kwocie 14 ene eee ee 


do 1, 14967 pozew o zaplacenie sum 70 zir. 54 Wien 


6680¾ duk. albo 32,289 zir. 46%/, kr. mk. po ſtehenden ſpeziellen hohen Ermächtigungen, ohne Bei⸗ kr. k., 2 N der Rattonalban t.. 000. 792.- 705.— 
Be a le f fen] beide der Fremme ens drann , zur Prüfers P ier ak, 1.44 zur 18 kr ik. f Agonnjaumg 20 f ie 48 6 n bre 6 1 ao 16s 


zugelaſſen werden; 

e) auswärtige Bewerber, welche der Gelegenheit zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten, haben die bei 
ihrem Selbſtſtudium benügten theoretiſchen Hilfs: 
mittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, daß ſie 
entweder das Unter⸗Gymnaſium, oder den commer⸗ 
ciellen Lehrcurs an einem techniſchen Inſtitute, oder 


pozostawionéj pr. 279 zir. 48¾ kr. mk. w kwo- 
cie resztujgeéj pr. 32, 009 2ir. 54 kr. mk. jako nie 
plynna na kapıtal döbr Kokotöw przekazangj i 
w wy2 wymienionéj kwocie czesciowej pr. 32,009 
zir. 54 kr. mk. jak dom. 51 pag. 251 n. 8 ext. 
2 stanu biernego döbr Kokotöw z przyl. Ju wy- 
kreslonéj, ktöra po odtrgceniu kwoty czesciowej 


471 za. 90%, c. W zalatwieniu tegos pozwu wy- | Mieber.-öfler. Escompte-@eienf@. _ m 624. 625.— 
0 


zuaczonym zostat termin audyengycnalny do roz. det dalſ- Per ert b. zu 1000 f. 6. . - . 1903 1005 
prawy Ela Spa pe E ace = dien * renn ne 4 
28 paid zier ni a 1862 o godzinie 10 zrana. der Kaiſ. Cliſabeih- Bahn zu 200 fl. W. 12— 15325 

Gdy miejsce pobytu wspölpozwanego Ludwikaf] der Süd-norbd. Perbind -B. zu 200 fl. C.. 123.— 12325 


Bilinskiego 1 j deren en e der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (707 Sinz. 147 — — 
x 3 spadkobiercöw dent niewiadome der ſüdl. a und en et. x 5 


przeto d. k. krejowy w. celu zastgpowania 2 180 zu 600% OR. Währ, ober 800 Br. j 


meindeverwaltung bereits verwenden; 

d) wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der Prü⸗ 
fung haben die Autodidacten die Prüfungstare von 
acht Gulden 40 kr. öſt. Währ. unter Vorzeigung 
der ſchriftlichen Bewilligung zur Ablegung der Prü⸗ 
fung an die Verlagskaſſe der k. k. Staatsbuchhal⸗ 
tung zu erlegen und die hierüber ausgeſtellte Be⸗ 
ſcheinigung im Vorſtandsbureau nebſt einer 72 kr. 
Stempelmarke abzugeben. 

Jene Kandidaten, welche gehörig vorbereitet die Prü⸗ 
fung abzulegen wünſchen, werden, wenn ſie in Lemberg 
domiciliren und Frequentations⸗Zeugniſſe beſitzen, ihre mit 
den erforderlichen Nachweiſungen belegten, vorſchrifsmäßig 


ut. dom. 387 p. 54 n. 43 on. jako wiasnose An- die Ober⸗Realſchule mit gutem Erfolge zurücklegten, apélpozwanego Ludwika Bilinskiego i jego apad 

2 k ‚43 ri pölp skiego i jego ‚spad- en Ei | 

toniego Broniewekiego intabulowand) Pr. 4440 duk. 2 daß ſie ſich im Caſſe⸗ oder Comptabili⸗ kobiereöw na koext i ——— — Ne der —— Karl — 2 A 200 fl. Gant. —— 2 2 

wraz 2 odsetkami zäpadtemi w kwocie 516% duk. enſte der öffentlichen oder einer ſtädtiſchen Ge⸗ o adwokata Dra Szlachtowskiego z podsta- der Lan. . 
a i 411 — 418 — 


njszogo ad: 
wieniem adwokata Dra Blitzfelda kuratorem nie- des öferr. Lloyd in ri 22 
8 8 . 500 fl. C 

obeonéj ustanowil, 2 'ktörym spör wytoczony we- ber Ofen- Peſther —— au 440 * ; — — 
dlug ustawy postepowania sgdowego w Galicyi] der Wiener Dampfmüpl - Aftlen . Sejehfdart ju 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 400 fl. der übe... as u b . 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem wspöl- fanden, 
pozwaenmu Ludw. Bilinskiemu aby w zw y ona- aten J N 1 5% ur 168 * — — 
ezonym ezasie albo sam stangl, lub t62 potrzebne] auf 6M. verlosbar zu 3% für 100 .. 88.— 8» 
dokumenta ustanowionemu dla niego zastepcy] der Rationatbanf | 13 monatlich zu 57 für 100 . . —— 
udzielil, lub wreszcie innego obroficg sobie wy- aufg. ee, u e 100 , 80 de 
bral, i 0 ‚tem 0. k. Sadowi krajowemu ce, Baltı. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. 81.— 8180 
w ogöle zas aby wszelkich moZebnych do obro 0 n 
$rodköw prawnych u2yl, wrazie 99 5 — A = 100 f. A ., 131.40 131.70 
nym, wynikle z zaniedbania skutki sam sobie przy- Donau-Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . 3.0 M.-- 


i 444 duk. obliczonemi i dalszemi od 1 sierpnis 
1851 nalesgcemi 50% odsetkami, w celu ktöre)à 
zaspokojenia ut. dom. 51 p. 252 n. 9 ext. od dlus - 
nika hipotekarnego na dniu 6 lipea 1858 suma 
25,340 zlr. mk. W e. k. depozycie Tarnowskiego 
sadu zlozong zostala — pozostanie, a podlug obli- 
czenia egzekucye prowadzseéj 3893 % duk. wraz 
2 5% odsetkami od 24 ezerwoa 1847 as do 1g0 
sierpnia 1851 pr. 747¾ duk. i 5% odsetkami da- 
lej Gisagusmi wynosi, wzgledem ktörej zus jak 
dom. 51 p. 249 n. 5 ext. i 250 n. 6 ext. kwity 
Teodora Broniewskiego od 15 styczuia 1841 na 
9000 zlr. mk. i od grudnia 1842 na 4082 zir. 


mk. w rubryce wykreslenia sumy pr. 8383 ½ duk. geſtempelten Geſuche nebſt einer 72 kr. Stempelmarke |; ; 5 5 
wpisane ms ai 7 0 dem Vorſtande der Commiſſion perſönlich zu übergeben pisaoby BOB i en en zu 100 = 6. 11 7 ee 
Lieytacye niniejezg odbędzie p. o. k. notaryusz haben, welcher ihnen Ort, Tag und Stunde der Prüfung Krakow, dnia 3 wrzesnia 1862. 5 Dfen zu 40 fl. ön. W. 30.50 37.— 
Janocha w Tarnowie pod warunkami nastgpujg- mündlich bekannt geben wird, dagegen haben auswärtige aue, n zu 40 fl. GW. 9040 95 — 
demi: Bewerber wenig ſtens 3 Wochen vor dem Schluſſe des Palſf = 2 . er 20 
1. Do odprawienia tej lieytacyi ustanawia sie] Monats, in welchem fie DI Prüfung abzulegen wünſchen, Clary a ER Sun ante 2% 107 
od razu 3 termina na dniu 27 pasdzier-| ihre Geſuche ſrankiet durch die Poſt, jene aber welche in N. 17942. Edykt. (4476. 1-2 , aste 0 Ann mich Hansamaeunnne 35.50 36.— 
nika, 10 i 24 listopada 1862 o 106 go- einem öffentlichen oder Kommunaldienſte ſtehen, durch 3 3 — Ta au „ . en 278 
dzinie zrana. ihre vorgeſetzte Behörde einzuſenden, und werden auch auf C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-] Feglevich * l 0 a 
— * „ * — 


‚niejazym edyktem p. Edwarda Heide, bylego fa- 

brykanta szkla, ze przeciw niemu p. Lipa Marder - Bants(Blapr)Sconto 

o zaplacenie sumy wekelowej 170 la. wniöst po- Augsburg für 100 f. N ag Pk 104,50 104.75 
. r. . 


2. Za ceng wywolanis stanowi eie nominalng dieſem Wege beſchieden werden. 
wartog6 Rn néj 8893%,, duk. czyli Vom Vorſtande der k. k. Prüfungs⸗Commiſſion über 


k * 
ezgc po 4 Lkr. 50 kr. mk. (ktöra Verrechnungskunde. 


jeden dukat ea ü ü 

wartose pray przekazaniu ozeßei téj sprzedac Lemberg, am 15. September 1862. |zew pod d. 18 wrzesnia 1862 l. 17942 w zaltwie- erg für 100 1. 5 24 . 19490 9 75 

sie majgcej sumy 2 procentami na kapital —— — —ñ—äõ— LI Jul niu tego pozwu uchwalg tutejszego o. k. sgdu London, für 10 Pfd. Sterl, 122 12435 124 40 

indemnizacyjny döbr Kokotöw z prayleglo- krajowego 2 dnia 22 wızesnia 1862 1. 17942 na-| Paris, für 100 Franke 3% e .. 49.25 4930 

sciami prayigtg jest) ‚sumg 18,817 zir. 460% N. 56881. Kundmachung. (4469. ue ple doswölonyın. zostal, te Yopi 

mk. cyl 19,758 zla. 66 cent. > Auf Grundlage der zu Folge Allerhöchſten Entſchlie⸗⸗Gdy miejsce pobytu pozwanego Edwards Heida 1 a = 
3, Suma ta 2 „prosentaini w pierwszym i drugim | fung vom 5. Jänner 1850 erlaſſenen proviforifhen Mi-|jest miewindome, przeto c. k. Sad krajowy w celu f. tt 4 l. f. kr fl. fr 

terminie ty wyzej lub przynajmniéj w war- niſtertial⸗Verordnung vom 16. Jänner 1850 (R.⸗G.⸗B. gast ia pozwanego, jak röwnie na koszt i Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 97 — 5 96 5 98 

togci nominalnej 19758 zla. 66 c. sprzedang Nr. 63) wegen “Einführung von Staatsprüfungen für niebezpieczehstwo tegoz tutejszego adwokata pana Krone 3 ar 2 pi nm 1 30 7 5 

bye mo2e, „ trzecim zas terminie, gdyby | ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſtſchutz und Dra Bzlachtowskiego 2 podstawieniem ‚adwokata.p. WEranfäüd -..... 99 — — 9% 998 

nikt ani Wyrszej, ani nawet nominalnéj War- zugleich techniſches Hilfsperſonale, wird in Gemäßpeit| Dra Koreckiego kuratorem nieobecnego ustanowil, Site Jmperlale . 10 — — — — 13 30⁰ 

N er — se 0 124 — 


des Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums für Handel 
und Volkswirthſchaft vom 28. Auguſt 1862 3. 60717555 
und im Nachhange zu den hierortigen Kundmachung v. 
26. April 1862 38. 27003 zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß die Staatsprüfungen für beide obgedachte 
Kathegorien des Forſtperſonals für den Umfang dieſes 
Statthalterei⸗Gebietes am 13. October 1862 und den 
nächſtfolgenden Tagen in Lemberg abgehalten werden. 


togci nieofiarowal, za jakgkolwiek najwyz j 
ofiarowang cene sprzedang bedzie. 

4. Kazdy chec lieytowania majgey obowigzany 
jest, przed rozpoczselem licytacyi do rak ko- 
komisyi licytacy®, odprewinjgesj 1/0 026% no- 
minalnéj wartosei te) „ à mianowicie 

röwng sumę 1975 zla. W gotewianie lub w li- 

stach en galt lego Towarzystwa 


ang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
nemu, aby w 'zwyä ‘oznaczonym ozasie albo sam | oom 15. September 1862 5 5 = auf — 


. | £ j 
innego obroncg sobie wybral i o tem c. K. 8 vou Krefan na a . 30 Min. Radar. 
— nach Breslau, nach Warſchau, 1 Oh rau und 


kredytowego lub w obligacyach funduszu in- Diefenigen Kandidaten, welche ſich einer diefer Prü- dowi krajowemu donibef wogsle 'zas aby Wel- 
demnizacyjnego, lub W obigacyach Panstwa fungen unterziehen wollen, haben ſich zeitgemäß unter | kich tobi do obrony ‘#rodköw prawnych er Oberberg eo “Preußen 8 ud Vormittage — 
JJ ͤ 1àn , . ,... 
Wadyum kupiciela zatrzu nz 615 depozytu] die Identität ihrer Perſon beſtätigenden Geleitſcheines niedpania skutki sam sobie przypisacby musial. berg 8 dur 30 Min, Abende, id bt , Min. Porn, 
sadewego zlotone, innym zas one Weem und der Beſtätigung Über die bei der hieſigen k. k. Lans| Krakéw-, dnia 22 wrzesnia 1862. — nach Wieltezta 11 uhr Bormitta 0. 
dopiero po ukonczonéj lieytacyi zwröcone bedzie. a von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früb, 8 Uhr 30 
0 eteorol e Beo tungen. Minaten Abende. 


Reszte warunköw licytacyjnych, extrakt tabu- 


larny i akta dotyczgce, mozna przed i pr2y liey- von Oftean neh ta tan lu Bormitlags. 


der 
Armee im von Granica nach Sezakowa g Uhr 30 W. Früh, 11 ub 


tacyi u komisarza sgdowego p. c. k. notaryusza Buſtund W ＋ Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
der Atmosphäre Te b von akowa nach ＋ antca 11 Uhr 16 — — 


Janochy przejrzec. 8 177 
O czdm sig obiedwie strony, diusnika hipote- = 

karnego sprzedae sig maj4Cj pretensyi i 5e 

superonerantöw, nakoniee wszystkich, ktô 


In der Bucbruderei des „CZ A8.“ 


2 Ubr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 0 Min. Abends. 
von Przemyal nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
von Lemberg nah Krakau 5 uhr 20 9 nuten Abende und 
5 Mbr 10 Min. Morgens. 2 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


